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Strafnote öer Entente .
Wegen Störnug der Militärkontrollc .

Paris , i . Dezember . <havas . ) Zufolge der Vorfälle in
Stettin . - Paffau uud Ingolstadt , deren Opfer Ossiziere
der Interalliierten militärischen Kontrollkommission geworden sind ,
hat die Kontrollkommission von der Reichsregierung Entschuldi¬
gungen vnd Wiedergutmachungen verlangt . Diese Genugtuungen
find bis zur Stunde In sehr unzureichendem RIahe gegeben worden ,
und es schien daher den interalliierten Regierungen unerläßlich ,
energische Maßnahmen zu ergreisen , um die Tätigkeit der
gemäß dem Ariedensvertrag vorgesehenen militärischen Kontrollkom¬
mission , sowie den Schuh der Rkilglieder dieser Kommission sicherzu -
stellen . Es wurde infolgedessen gestern abend dem deutschen Bof -
schaster durch die Bolschasierkonserenz mit der Uuterschrist des Vor¬
sitzenden Poincars ' eine Rote überreicht , die der Reichsregierung
folgende Entschließungen der alliierten Regierungen übermittelt :

Vor dem 10. Dezember müssen die für die Zwischenfälle in
Passen und Stettin noch zu bewirkenden Genugtuungen gegeben sein .
Die Wiedergutmachungen und Sanktionen , die der deutschen Re -

gierung von der militärischen Soutrollkominissioa mitgeteilt werden .
soweit sie sich aus den Zwischenfall in Ingolstadt bezichen , müssen
ausgeführt werden . Der bayerische Ministerpräsident
hat der militärisäzen Kontrollkommission einen Brief zu schreiben ,
worin er sich für die Zwischenfälle in Passau und Ingolstadt enb

Der verbrauchte poincare .
Es häufen sich in auffallender Weife die Meldungen aus

»Paris , die von der Möglichkeit einer französischen
| Ministerkrise sprechen für den Fall , daß Poincarö auf der

Vorgänge , i anläßlich des Kopp - Putfches abzuschließen . Viel beoorstehen�n Londoner Vorkonferenz den Widerstand Eng -

roichtiger sind Erhebungen über das , was Ehrhardt nach den �n „ s und Belgiens gegen seine Plane nicht zu ubsrwliü ) en

Märztagen 1920 getan bat . Viel wichtiger ist die Aufklärung ucrinag . Wenn es sich bewahrheiten sollte , daß Bonar ' Law

darüber , wo hat sich Ehrhardt im Verlauf der 2i/ . Jahre W die Gewährung eines weiteren Zahbungsausschubes ein -

aufgehalten ? Wer hat ihn finanziell unterstützt , und wie treten will , dann wäre der franzosische - Mmisterprasident vor

war es möglich , daß er irotz der Versuche der Reichsregicrung
und des Reichsgeiichts , seine Festnahme zu ermöglichen , noch

2»/ . Jahre auf freiem Fuß bleiben konnte ? Vielleicht - ist die

Zeit gekommen . ' nicht nur in die Organisation Consul hinein -

zuleuchten , sondern auch den Spitzelsumpf der Münchener
Polizei aufzudecken .

-H-

München , 1. Dezember . ( Ctg . Drahtbericht . ) Der Unter¬

suchungsrichter des Reichsgerichts , der bis Freitag vormittag hier

weilte , hat angeordnet , daß der Oeffentlichkeit zunächst weitere Mit -

teilungsn über die Festnahm « Ehrhardts vorenthalten werden sollen ,
Die Verhaftung erfolgte ohne Beteiligung der Münchener

politischen Polizei , in deren politischer Zlbteilung bekanntlich die Ge -

sinnungsgenossen Ehrhardts eine führende Rolle spielen , Ehrhardt
wurde ohne Berührung des Münchener Polizei -

Präsidiums direkt zum Bahnhof gebracht . Als vor einigen
Wochen behauptet worden war , Ehrhardt habe im chotel Marienbad

schuldigt . Diese beiden Städie werden jede mik einer Strafevon in München gewohnt , konnte er von der M ü n ch « n e r Polizei
500 000 Goldmark belegt . Im Falle , daß diese Bezahlung
nicht oder nur teilweise erfolgt , und zwar bis zum 10. Dezember ,
werden die alliierten Regicrugnen zu ihren Gunsten die Summe von
einer Million Goldmark oder einen entsprechenden Werl
beschlagnahmen , den die bayerische Regierung in der Psalz
besihk . gez . Poincare .

WTB . bemerkt hierzu : Die hier erwähnte Rote ist heute an
hiesiger zuständiger Stelle eingegangen und sofort Gegenstand ein¬
gehender Beratung der bekciliglen Ressorts gewsen . Die Entschlic -
ßungen der Regierung werden im Einvernehmen mit der bayerischen
Regierung getroffen werden . Eine eingehende ' objektive Darstellung
des Sachoerhalls wird der Oefsenllichkeit nicht vorenthalten werden .

Erharöts Verhaftung .
Was tat die Äftünchener Polizei ?

Sfis wir vor wenigen Wochen darauf hinwiesen , daß sich
Ehrhardt unter dem Decknamen Eichmann in Bayern aushält
und der Kappist Lüttwitz als Lorenz ihm Gesellschaft leistet ,
ferner , daß beide im Monat mehrfach regelmäßige Gäste eines
bekannten bayerischen Professors sind , wußte der amtliche
bayerisch « Presteapparat nichts Eiligeres zu tun , als diese Tat -
fachen abzustreiten . Ja , noch mehr ! Blätter der Bayerischen
Volkspartei verlangten von ihrer Regierung die Anstrengung
eines Landesverratsverfahrens gegen uns . Schneller als mau
glaubte , sind die Dementis widerlegt , diejenigen ins Unrecht
gesetzt worden , die die Anwendung von Zuchthausparagraphen
gegen uns verlangten .

Am Domierstag nachmittag wurde Ehrhardt in
München verhaftet und ganz kurze Zeit später nach
erfolgter Vernehmung unter sicherer Bedeckung nach Leipzig
transportiert . Hier soll er sich zunächst wegen seiner Beteili -

gung am Kapp - Putsch verantworten . Die Verhaftung ist
zurückzuführen auf unsere Enthüllungen und auf Mitteilungen
der „Vossischen Zeitung " . Sowohl unser Material , wie die

zuverlässigen Angaben der „Vossischen Zeitung " wurden auf
Wunsch dem Oberreichsanwalt übergeben , der sofort die Unter -

sucht , ng einleitete und zuverlässige Personen unter Führung
des Reichsgerichtsrats Metz nach München schickte . Rur der

Zuverlässigkeit dieser Beamten ist es zu verdanken , daß es

endlich gelang . Ehrlzardt festzunehmen . Die Münchener
Polizei hätte ihn sicherlich nie erwischt . Bedeutet diese Bc -

hauptung vielleicht Landesverrat ?
Ehrhardt verkehrte regelmäßig auf einem Schloß in

Schafllach am Tegernsee bei einem bekannten wohlhabenden
Professor . Auch Lüttwitz sühlle sich hier wie zu Hause . Ve °
sonders in letzter Zeit hielten sich beide steckbrieflich Verfolgten
fast ausschließlich in Bayern auf . Ehrhardt benutzte zu seinen
Besuchen m Schustlach die Eisenbahn bis Warngau und ging
dann zu Fuß zu seinen Freunden . Der Schmied von Schaft -
la b loll ebenfalls mit

' '

nicht ermittelt werden . Wie jetzt feststeht , hat die Polizei in Miin -

chen im Hbtcl Marienbad keinerlei Narsorschungen angestellt . Trotz¬
dem ist aber der Aufenthalt Ehrhardts abgeleugnet worden .

Das Innsbrucker Attentat .
Genosse Dr . G r u e n e r , der von völkischen Wegelagerern

niedergeschlagene fazioldemokra tische Landeshauptmannstelloertreter
von Tirol , hat bereits wieder an der Bimdesratcsitzung in Wien teil -

genommen . Das ein « Auge ist vollkommen verschwollen . Gruener
leidet noch starke Schmerzen . An dem Abend des Anschlags hatte
das plötzliche Versagen des elektrischen Lichts Gruener zum Fort -
gehen von der Familie , bei der er zu Besuch war , gezwungen . Unter

dieser Wohnung , an einer anderen , war ein schwarzweißrotes
chakenkreuzschild . Dort wohnt « bei seinen Eltern ein Student , der
die Lichtleitung herausgerissen hat . Er war unter den

Insgesamt fünf Verhafteten , die inzwischen wieder freigelassen worden

sind : mm einer ist als Ausländer für fluchtverdächtig erklärt und in

Haft behalten worden .

Die Crüroffelung öer Zeitungen .
Ungeheuere Papic/verteuerung .

Die Aktionäre der Zellstoff - und Papierfabriken , die die

Kurse dieser Aktien in die Höhe getrieben haben , behalten recht .
Eine amtliche Mitteilung gibt bekannt , daß der D r u ck-

papierpreis für Dezember auf 445 Mark pro Kilo -

g r a m m heraufgesetzt woxden ist . Das ist das 2 2 5 0 f a ch e
des Vorkriegspreises . Das Zcitungsdruckpapier hat
sich also stärker verteuert als die Devisen , die seit Wochen noch
längst nicht den 2000fachen Vorkriegsstand inne¬

halten .
Diese Preiserhöhung kommt einer Erdrosselung

der selbständigen Zeitungen gleich . Zwar wird
die Erhöhung durch eine Rückvergütung der Zell - und Holz «
stoffabrikanten um etwa 40 M. , also noch nicht 10 Proz . . wie -
der ermäßigt , aber praktisch bleibt das für die gesamte Preis -
gestaltung nur von vorübergehender Wirkung , wenn einmal
der offizielle Preis so hoch festgesetzt worden ist . Auch der

so ermäßigte Preis geht weit über die Befürchtungen hinaus ,
die die Zeitungsverleger selbst gehegt hatten . Es ist daher
nur begreiflich , wenn diese gegen die neue Preiskestsetzuiig
Einspruch erhoben und sie für u n e r t r ä g l i ch erklärten .

Immer deutlicher tritt das Bestreben der Interessenten
zutage , nur noch ihrer eigenen , dem Kapital dienstbaren Presse
ein Existenzrecht zu lassen , während man über das Schicksal
der selbständigen Unternehmungen zur Tagesordnung hinweg¬
geht . Die unerträglichen Papierpreise richten sich mit voller

Schärfe gegen die Arbeiterpresse , deren Wonnenten

ohnehin durchweg eine derartige Einbuße am Reallohn er -
litten haben , daß es ihnen schwer fällt , die nun auch notwen

mit den Kovvisten in Verbindung gestanden d' g werdenden Bezilgserhöh » ingen aufzubringen . Unter diesen �

hober� _
. i Umständen ist es e r st r e ch t erforderlich , daß die Arbeiterschaft

die Alternative gestellt , seine so geräuschvoll angekün¬
digten Gewaltmaßnahmen allein zauszuführeu
oder zurückzutreten . Es ist bezeichnend , daß man seit
dem ebenso eiligen wie kläglichen offiziellen Dementi
in den offiziösen Mitteilungen der Havas - Agentur viel .
weniger von der ersten Möglichkeit hört , als von der zweiten .
Ohne sich einem verfrühten Optimismus hinzugeben , gewinnt
man immer mehr den Eindruck , als ob Pvincarö durch diesen
allzu auffälligen raschen Wechsel von Fansare und Chamade
nach innen und nach außen einen großen Teil seiner Autorität

eingebüßt hätte .
Nebenbei erwähnt , scheint man in Frankreich noch gar

nicht zu wissen , daß die sensationellen Einzelheiten über die

Sitzung im Elys4e von der halbamtlichen Havas -
Agentur ins Ausland hinaustelegraphiert wurden , während
die nachträgliche Erklärung der Regierung den Anschein er -
weckte , als stammten die angeblich „sehr ungenauen Jnfor -
mationen " lediglich von der verantwortungslosen Agentur
sttadio und von ' einigen sensationslüsternen Zeitungsbericht -
erstattern . Aus der Lektüre der Pariser Blätter vom Donners -

tag geht hervor , daß es der sranzösischen Regierung jeden -
falls bis zu diesem Tennin gelungen war , auch die oppositio -
nelle Presse über diesen wesentlichen Punkt zu täuschen .

Trotzdem hat der ganze Vorfall unzweifelhaft dazu bei -

getragen , die Stellung der Regierung Poincarö noch mehr zu
erschüttern , als sie es ohnedies schon war . Für die Leser des
„ Vorwärts " ist die Tatsache , daß man über kurz oder laug
mit einem Regierungswechsel in Frankreich zu rechnen hätte ,
nichts Ueberrafchendes , nachdem wir bereis vor mehr als

zwei Wochen in einem „ Poincar6 - Dämmerung ? " über -

schriebenen Aufsatz auf diese schleichende Ministerkrise und aus
deren vorwiegend innerpolitische Ursachen ausführlich
hingewiesen hatten . Man befand sich damals mitten in einer

allgemeinen politischen Jnterpellationsdebatte , die , nach sran -
zösischcm parlamentarischen Brauch , in jeder Freitagssitzung
der Deputiertenkammer fortgesetzt wurde , wobei das Kabinett
von Freitag zu Freitag immer mehr in die Enge getrieben
wurde . 2lm Freitag , den 17 . November , sollte diese Debatte

zum Abschluß gebracht werden , wobei man zwar noch mit
einer erlzeblichen Mehrheit für die Negierung , zugleich ab�r

auch mit einer sehr starken Anzahl von S t i in in e n e n t h a l -
t u n g e n rechnete , was in Frankreich als dos untrügliche An -

zeichen des nabenden Sturzes einer scheinbar sattelfesten Re -
gierung gilt . Doch gelang es an jenem Tage Poincarö , dieses
Mal noch , jener peinlichen Machtprobe auszuweichen ,
indem er unter Slnwendung eines vielleicht allzu schlauen
parlamentarischen Tricks die Kammer überrumpelte : als näm -
lich der royalistische Raufbold Liwn Daudet durch eine feiner
üblichen Schimpfkanonaden wieder einmal das Haus aus dem
Häuschen gebracht hatte , war ein derartiger Tumult ent -
standen , daß schließlich der Ruf nach Vertagung immer
lauter wurde . Poincar6 fing den Ball auf und beantragte
s e l b st Vertagung der Debatte auf einen Monat ,
wobei er diesem mit seiner bevorstehenden Reise nach Lau -
sänne begründeten Wunsch die Bedeutung einer Vertrauens -
resolution verlieh . Damals wandte sich allein die sozialistische
Linke gegen dieses Manöver , d' ie übrigen Gegner des Kabinetts
ließen sich überrumpeln und damit hatte Poincarö , um den
Ausdruck des radikalen Blattes „ Oeuvre " zu gebrauchen , ein

„ vierwöchiges Moratorium " erlangt .
Inzwischen haben die unzufriedenen Elemente , die

dem Ministerium nach dem Leben trachten , chre Arbeit

gegen Poincarö um so eifriger fortgesetzt , als zu ollen
anderen unsteundlichen Gefühlen , die sie für ihn hegen , noch
das des Düpiertseins hinzukam . Da die erhofften diplo -
matischen Erfolge in Lausanne zunächst ausblieben , fand
Poincar4 . bei . seiner Rückkehr eine noch unvorteilhaftere poli -
tische Lage vor als bei Abbruch der Debatte im Parlament .
Nun galt es für ihn , durch eine starke außenpolitische
G e st e seine Gegner im Innern zu entwaffnen . Daher die

Mit der Festnahme des militärischen Beraters von Luden
dorst i t der Mordsrgani ' atlon Consul der führende Kopf ge -
nrmmen . Kopf insofern , als er der Ansti ' ter jener Geheim -
gründungen ist , deren Ziel blieb , mit Gewalt vergangene
j - ' - iten we ?r herbei' t . s. �en. koste es . was es wolle . Die
Morde an Gareis . an Crzbergsr und Rctthcnau sind ohne
Ehrhardt kaum denrl ' ar . Ehrhardt hatte Verbindungen
mit allen Putschisten des In - und Auslandes . Er war Mittel -

punkt des Unheus , von dem aus das Deutsche Reich monate -
lang beunruhigt wurde . Es darf deshalb nicht ausschließlich
Aufgabe des Reichsgerichts sein , die Untersuchung mit den

. „ r, . „ , , -■ ,i . _ ■ - • , Einberufung des „ Krön - und Kriegsrates " im Elys4e , daher
ihre Zeitungen selbst unter Owern aufrechterhalt und sie durch �ch die sensationellen Ankündigungen der Haoasnote be -
tatkräftige Werbung unterstutzt , soll nicht der Einfluß der vom treffend das Ruhrgebiet .
Privatkapital beeinflußten Presse auf die gesamte Oesfentlich - j Dieser Schuß ist nun gründlich verpufft . Er ist sogar
keit und damit auch auf die Politik die Oberhand gewinnen . ! oon solchen Blättern recht herb kritisiert worden , die sonst

Poinaarö treue Gefolgschaft leisten , z. B. vom „ Gcrnlois " . Un -
. . . . . .>rliert Poincar6 immer mehr den Boden unter

Er ist nicht nur politisch , sondern , wie die Zeit -

„ Ein neuer Friede ' . Einberufen b ° n der Internationalen > �f - lbalt� mebrdenBöden unter
« - . » » » - . m° JMWJ fow H . i ™ « « . SÄ ÄÄÄ w°- ". W

schrift „ Progräs civique " durch ein paar Beispiele dokumen -
vom 7. bis V. Deicmbcr im Haag eine Internationale Frauen -
lonferen , statt . Die Grundsätze der Tagung gehen aus Forde -
rungen zurück , die die Liga bereits ISIS sm Haag aufgestellt hat .
Hauptforderung ist die Einberufung eines Weltkongresses von
Vertretern aller Völker , um einen gerechten Frieden zu schaffe ».

tiert , auch psychisch und physisch ziemlich verbraucht . Nack, -
dem er bald ein Jahr lang genau die gleiche Politik der Kom -

promisse mit England getrieben hat , die er an Briand so un -



barmherzig getadelt hatte , ist selbst in den Reihen des Ratio -

nalen Blocks der Glaube - cm ihn immer mehr geschwunden .
Die zwei kurz aufeinanderfolgenden Communiquös über die

Beratungen im Echs6e Find jedenfalls nicht dazu angetan , ihm

das Vertrauen jener Kreise zurückzugewinnen , die eine rück -

sichtslose Politik der gepanzerten Faust verlangen . Die Stim -

mung in diesen Kreisen ist : Wenn schon Ruhrbesetzung , dann

doch lieber mit T a r d i e u !

Aber es ist fraglich , ob selbst in dieser Kammer des Ratio -

nalen Blocks die Stimmung für eine solche Abenteuerpolitik
immer noch wirklich vorhanden ist . Die andere� Politik ,
die der großzügigen wirtschaftlichen Lösung des Reparations -
Problems hat von Monat zu Monat an Anhänger gewonnen ,
besonders seitdem zwei so einflußreiche Parlamentariers wie

Loucheur und Barthou , für sie eintreten . Und ' daß
Poincar� für eine solche Politik , die nicht Advokaten -

dialektik , sondern wirtschaftlichen Ver -

st and und Weitblick erfordert , der ungeeignetste Mann

ist , darüber dürfte man auch drüben einer Meinung sein .
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , neigt also die Aera

Poincar6 , die einst in Deutschland mit recht dangen Gefühlen
vorausgesehen worden war , ihrem Ende zu . Es ist freilich
noch zu früh , um den Nekrolog der Regierung Poincarö zu
schreiben und eine Bilanz dieses nicht ganz vollendeten Jahres
zu ziehen , in dem sich auch dieser starke Mann ausgetobt und

verbraucht hat . Gewiß , er hat Deutschland erheblich geschadet
und das mag ihm von jenen Franzosen als Plus angerechnet
werden , die noch immer nicht verstehen wollen , daß je tiefer
unsere Papiermark sinkt , desto weniger man auf deutsche Repa -
rationen rechnen kann . Aber er hat auch seinem eigenen
Lande schweren Schaden zugefügt , der sich einmal in wachsen -
der moralischer Isolierung (siehe , die Propaganda Clemenceaus

in Amerika ! ) , und ferner in verschlimmerter finanzieller Lage
ausdrückt .

Als voraussichtlichen Nachfolger Poincar�s im Falle einer

Krise wird heute allgemein , wie an dieser Stelle bereits vor

zwei Wochen , Loucheur genannt . Letzterer hat durch
mehrere Vorträge , die er in Schweizer Städten gehalten hat ,
die Aufmerksamkeit neuerdings auf sich gelenkt . Die von

ihm geführte Sprache unterscheidet sich jedenfalls vortcilhist
von fcfti blinden Kraftmeiereien des gegenwärtigen Minister -
Präsidenten und sie beweist zumindest ein Verständnis

für die wirtschaitlichen Seiten der großen europäischen Pro -
bleme , das der Paragraphenreiter Poincar6 sicherlich niemals

besessen hat . Es ist zwar fraglich , ob mit der gegenwärtigen
Kammer eine wirklich vernünftige Reparationspolitik von

französischer Seite überhaupt erwartet werden kann . Sollte

allerdings ein Ministerwechsel in Frankreich eintreten , dann

gilt es für die deutsche Regierung , die Möglichkeiten , die

ein solches Ereignis eröffnen würde , durch eine kühne und

geschickte Politik wahr ? unehmen . Der Reichskanzler Cuno darf

jedenfalls nicht vergessen , daß einstweilen noch Poincar6 am

Ruder ist und daß er dessen Ministerlebcn nur verlängern
könnte , wenn er in den Fehler einer rein negativen

Politik versallen würde , mit der die erste rein bürgerliche
Reichsregierung vor anderthalb Jahren so katastrophalen
Schifsbruch erlitten hat .

*

Paris , 1, Dezember . ( Cco . ) Hinsichtlich der Ergebnisse der

bevorstehenden Konferenz lst man in hiesigen polltischen Kreisen noch
immer außerordentlich zurückhaltend , da England seine

zögernde Haltung noch nicht aufgegeben hat . Die von einzelnen

Presseorganen verbreitete Meldung , daß mit der Zusammenkunst
der Premierminister auch eine Zusammenkunft der Finanz -
m i a i st e r Hand in Hand gehen würde , wird an offiziöser Stelle

vorläufig uicht bestätigt .
lieber die heute vom „ Petit Parisien ' gebrachte Meldung , daß

das englische Kabinett bei der Zusammenkunft in London ein neues

kurzfristiges Moratorium von 2 Monaten für Deutschland

vorschlagen werde , ist an französischer offiziöser Stolle noch nichts
bekannt geworden , bedach sieht man es als sehr wahrschein -
lich an . daß die engllsche Regierung einen neueu Vorschlag vorbe -

Zrauen im Leben öer Dichter .
Von Karl Fischer .

Nicht nur die Liebe zu den Frauen hat auf das Schäften der

Dichter befeuernd und befruchtend eingewirkt , hat den Keim ihrer

Kiinsh der von unbekannter Macht in ihre Seelen gesenkt worden

ist , zur vollen Schönheit berauschender Blumen sich entfalten lassen ,

fondern überhaupt der Berkehr mit den Frauen , jenes Anfragen
bei edlen Frauen nach dem , was schicklich ist , wie es Goethe im

„ Torquato Tasso ' nennt . So ist es denn kein Wunder , wenn die

Frauen im Leben der Dichter mit wenigen Ausnahmen , wie zum

Beispiel bei dem männlich gerichteten Platen , eine große Rolle ge -
spielt , ihrer Kunst und ihrer künstlerischen Entwicklung bestimmend
die Wege gewiesen haben .

Bei einer großen Anzahl unserer bedeutendsten Dichter ist es

sehr leicht nachzuweisen , daß ihre Kunst eine ganz andere Richtung

genommen , wenn sie nicht gerade die bestimmte Frau kennen ge -
lernt hätten , wenn sie nicht gerade von der Frau in gewisse Aben -

teuer gerissen worden wären , die ihr ganzes Denken und Fühlen

ungeheuerlich gepackt und aufgewühll .
Spricht man aber von der Bedeutung und der einflußvollea

Rolle der Frauen im Leben der Dichter , so ist der Rahmen noch

welter , als bisher angegeben , zu ziehen . Nicht nur die Frau als

Geliebte , oder als Gaittn , nicht nur die Frau , unter deren Einfluß
der Dichter lange Lahre stand , mit der er lebte und litt , muß in den
Kreis der Betrachtungen gezogen werden , sondern auch die Frau ,
die Wesentlichsten in den Werdenden gelegt hat : die Mutter . Wenn

auch vielleicht niemals wieder in einem Dichterleben so überzeugend
nachgewiesen werden kann , welche Kräfte von der Mutter auf den
Künstler übergegangen sind und in ihm wirkten , wie bei unserem
größten Dichter Goethe , so kann man doch auch bei fast allen

Dichtern an der Physiognomie ihrer Kunst , am Antlitz gewisser -
maßen , ihres Werkes auf Züge aufmerksam machen , die eine un -
verkennbare und unbestreitbare Aehnlichkeit mit den Zügen der
Mutter aufweisen .

Es kann unter diesen Umständen nicht wunder nehmen , daß
Forscher und Literarhistoriker immer wieder versucht haben , die

großen Zusammenhänge zwischen den Frauen und dem Schaffen
der Dichter auzuzeigen , den Schleier beiseite zu schieben , der über

dem geheimnisvollen Leben der Seelen in ihrer Wechselwirkung

gebreitet ist .
Groß ist die Zahl der Bücher und Schriften aus diesem reiz -

vollen Gebiet , und sie ist unlängst vermehrt worden durch eine sehr

beachtsame Veröffentlichung von Philipp W i t k o p : „ Frauen
im Leben deutscher Dichter ' ( Verlag H. Haessel , Leipzig ) .

Witkop hat sich mit ftincn Untersuchungen eine gewisse und wohl

auch wohltuende Beschränkung ayferlegt , und nur ein paar der

markantesten Dichtergestalten in ihrem Verhältnis zu den Frauen

herosgegriffen : Goethe , Gottfried . Keller , Kleist , Jmmermann .

reitet . Ein solcher Schritt würde in die von der engllschen Re -

gierung in letzter Zeil besolgte Politik passen , die daraus hinaus

ging , erst dorm eine eudgüllige Aussprache über die Frage der

interalliierten Schulden herbeizuführen , wenn das Er -

gebnis der Mission des englischen Schatzkanzlers V aldwin in

Washington bekannt geworden ist . 3n politischen Kreisen wird ver -

sichert , daß poincare einem evontuellen englischen Vorschlag für
ein zweimonatiges Moratorium zunächst durchaus ab -

lehnend gegenüberstehen werde . Aus den Acußerungen
offiziöser persönlichkeiien kann man jedoch enluehmen , daß ein solcher

Vorschlag an der bisherigen Politik Frankreichs , das immer vor
einem isolierten vorgehen zurückgeschreckt ist , nicht scheitern wird .

Allerdings verhehlt man sich auch nicht , daß das französische Paria -
menl eine derartige Haltung unter Umständen nicht besonders günstig
beurteilen wird , und man sieht bei der Annahme eiues zweimonatigen
Moratoriums durch das Kabinett poincare eine Verstärkung
der Opposition und damit der Versuche voraus , das K a b i -

nett z u F a l l zu bringen .

Ein sozialistisches Zrieüensprogramm .
Manifest der belgische » Slrbeiterpartei .

In Vorbereitung der internationalen Friedenskonferenz der so-
zialistischen Parteien und Gewerkschaften , die am Ist . Dezember im

Haag stattfindet , hat die belgische Arbeiterpartei ein Manifest ver -

cffentlicht . Darin stellt sie laut einem Telegramm des „ Berliner

Tageblatts ' folgendes Programm für die internationale Politik auf :
Die belgische Arbeiterpartei will : 1. den Imperialismus

i m O r i e n t bekämpfen und für die Freiheit der Notionalitäten dort

eintreten : 2. die f a s c i st i s ch e D e ma g�o g i e bekämpfen : 3. gegen
die deutsche Reaktion und den dort lebendig gehaltenen Re -

vanchegedanken auftreten . Dadurch will sie es Deutschland unmöglich
machen , sich seiner Reparationsverpflichtung für das verwüstete Ge -
biet zu eniziehen oder die Last dieser Verpflichtung ganz auf die

Schultern der Arbeiter abz - ' välzcn : 4. gegen die französi -
schen und belgischen ' Nationalisten auftreten , um An -

griffe auf die deutsche Einheit oder eine Ausdehnung der Besetzung
deutscher Gebiete zu verhindern .

Die belgische Partei schlägt vor : 1. die Dardanellen zu
neutralisieren : 2. die Reparationsfrage zu regeln durch
a) Verzicht der Alliierten auf Zahlung der Kriegspensionen durch
Deutschland ; b) Streichung der interalliierten Schulden ; c ) deutsche
Sachlieferungen und Inanspruchnahme deutscher Arbeitskräfte ; 6) eine
internationale Anleihe ; e ) sofortige Aufhebung der „ Sanktionen "
( Besetzung von Düsseldorf usw . ) und möglichst baldige Aufhebung
der ganzen Besetzung ; 3. allgemeine Abrüstung
aller Völker . Zum Schluß wünschen die belgischen - Arbeiter auch die

Ausdehnung der Befugnisse des Völkerbundes , in den alle dcmo -

kratischen Staaten aufgenommen werden sollen .

Sinowjews Zeugnis .
„ Keine glänzende Tat " .

Am 4. November fragten wir bei der „ Roten Fahne '
nach einem Aufruf der Kommunistischen Internationale über
die Zirkus - Buslch - Krawalle an . Die „ Fahne ' , die doch mor -

gens und abends sich mit dem Kampfe gegen die Sozialdemo -
kratie befaßt , zog es vor zu schweigen . Heute liegt uns ein

Protokoll über Sinowjews Referat auf dem jetzt in Moskau

tagenden Weltkongreß vor . Dort sagte der kommunistische
Papst seinen deutschen Freunden folgende Wahrheit :

„ Während der Berichtsperiode hatten wir auch einen Konflikt
mit der Berliner Organisation , der auch in der Presse seK ? en Aus -
druck gefunden hat ( nur die „ Rote Fahne ' verschwieg das den kam -

munistischen Mitgliedern ! D. R. ) . Dieser Konflikt war uns am

peinlichsten . Wir kälten aber nicht behaupten , daß die

Zirtus - Busch - Kämpagne ein « glänzende Tat der
Berliner Organlsotion gewesen ist . '

Jetzt versteht man die ganz ungewöhnliche Schweig -
s a m k e i t der „ Fahne " . Die deutschen Kommunisten hatten
von „allerhöchster Stelle " eine klatschende Ohrfeige bekommen .
Aber als richtige „ Bonzen " machte man das „ u n t e r s i ch"

Hebbel , Heine und Hölderlin . Aber auch er zeigt uns , wie nicht nur
die Geliebte und Gattin von entscheidendem Einfluß auf die
Werke des Dichters war , sondern was er der Mutter verdankte ,
welche Spuren der Einfluß gerade der Mutter in den Werken eines

Goethe und Keller zurückgelassen hat . Ja , er weiß dem Thema :
Die Dichter und die Fmuen noch eine fesselnde Seite abzugewinnen ,
indem er die Rolle der Schwester im Schaffen der Künstler hervor -
hebt . Nicht überragend und Richtung gebietend bei Goethes
Cornelia , von allergrößtem Einfluß aber bei Kleists Schwester
Ulrike . i .

Witkop ? Buch ist fesselnd geschrieben in einem edel - klaren Stil
und von großer Ueberzeugungskraft . Nur sein « Ausführungen
über Hölderlin und Frau Gontard ( die Diotima ) bleiben hinter der

erst vor kurzem entdeckten historischen Wahrheit ein wenig zurück
und geben ein nicht ganz zutreffendes Bild von dem Wesen dieser
Frau . . Sie zeichnen mehr eine Idealgestalt , während man aus

neuesten Forschungen weiß , daß in ihrem Verhältnis zu Hölderlin
viel Eitelkeit und Selbstbefpiegelung waren . Besonders packend und

erschütternd dagegen ist das Verhältnis des totkranken Heine zu
der Mouche ( Fliege ) gestaltet .

Das deutsche 5chulleseb »ch ein SchandlUerat . Eigentlich müßte
man das achtzigmal Gesagte zum 81 . Male und so oft wiederholen ,
bis auch die Bequemsten und Gleichgültigsten erkennen , daß unsere
heutigen Echullesebücher mit verschwindenden Ausnahmen in ihrem
Prosäteile Schundliteratur sind , in ihrem poetischen Teile planmäßig
daran arbeiten , jungen Menschen die Freude an der Dichtung zu
verderben . Wir Aelteren sind ja sämtlich Opfer dieser Pädagogik .

Man greift zur Selbsthilfe ; Iugendschriften zu auch heute noch
erschwingbaren Preisen sind da rind werden benutzt ( „ Schatzgräber " .
„ Deutsche Jugendhefte " von Auer in Donauwörth , wenig bekannt
und meist recht gut — „ Deutsche Iugendbücherei " , „ Bunte Bücher "
usw. ) . Doch einwandfreie Gedichtsammlungen fehlten . Die weltlichen
Schulen des Rheinlandes haben sich nun eine geschaffen : „ Zum
Singen und Sagen " ( Verlag der „ Freien Schulgemeinde
Düsseldorf - Fiingern " ) , 60 M. 1. Teil : Mittelstufe . — Fein ! Mit
Liebe und künstlerischem Einfühlen in die Kindcrseel « zusammen -
gestellt , ohne allzu gelehrten Ballast , frisch und edel . Biel Bekanntes
steht neben manchem gedankentiefen , ernsten Liebe der Arbeit . Kein

Fürstenthron wird verhimmelt , keine blutige Männerschlocht ver -
hcrrlicht — aber der Mensch wird lebendig gezeigt von ollen
Seiten , der Zigeuner und die Waschfrau , Pcstillon und Arbeiter »
das kranke Kind und der Halligmatrose , frohe Wandersleute und die
Mutter am Herd . Texte zu Liedern und Volkstänzen findet der
Musikfrohe , und die Natur mit allen Wundern und Gefahren , ihrem
Reichtum an Formen und Farben für die empfänglichen Kinder -
seelen nimmt einen besonders großen Raum unter den 93 Gedichten
ein . Und daß der jugendliche Verfasser , Genosse Wilhelm Hage -
mann , mit feinem pädagogischen Takt seinen Namen verschweigt
und ganz hinter dem Werke verschwindet , ist nicht die geringste
Empfehlung . Das Buch ist eine Tat , ist ein Beweis für die Lebens -
fähigteit der weltlichen Schulen und sollte den Anstoß zur Nach -
abmunz geben auch in Berlin .

! ab und verschwieg den Mitgliedern , daß man eine schlechte
Note erhalten . Nach außen wurde dafür das verleumderische

Geschimpfe über die Sozialdeinokraten um so eiftiger fort -
gesetzt .

Uebrigens ist dieser Rüffel nicht der einzige gewesen . An

�anderer Swlle sagte Sinowjew über die Haltung der deutschen
�

Zentrale , die dem gemeinsamen Kampf der deutschen Arbeiter -

schaft damals bekanntlich auf Moskaus Befehl in den Rücken

fiel , so daß sie von den gemeinsamen Beratungen der Par -
teien ausgeschlossen werden mußten :

„ Was die Rathenau - Geschichte betrifft , so haben wir auch
Kritik an der deutschen Partei geübt . Wir haben der deutschen

Zentrale damals einen B r l e f geschrieben , in dem wir ihre Haltung
in den ersten Tagen der Aktion kritisierten . Wir waren « in ver -

st a n d e n damit , daß die Verhandlungen mit der SPD . und USP .

geführt wurden , aber als selbständige Kraft , die immer ihr

eigenes Gesicht beibehält und immer ihre selbständige Meinung

gegenüber den Massen sagen kann . Eine Einheitsfront ohne selb -

ständige Aktion ist einfach Selbstmord . "

Jetzt weiß man also , woher das Verhalten der deutschen

Kommunisten zu erklären ist . Moskau pfiff und die KPD .
tanzte . Und daran wird die KPD . stets scheitern müssen .

Moskauer Stipenüiaten .
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt :

Der Kontrollausschuß der Kommunistischen Partei ist plötzlich
neu besetzt worden . Warum ? Weil sich der „ Soz . Parla -
mentsdienst " vor kurzer Zeit erlaubt hatte , darauf hinzuweisen ,
daß die Stipendien aus Moskau im Monat August 30 Millio -

neu Mark und im September 47 500 000 M. betragen haben .
Man vermutet als Quelle dieser genauen Angaben ein

Mitglied der Kontrollkommission . Deshalb die Neubesetzung .
Das ist besonders deshalb interessant , weil die „ Rote Fahne "
sofort nach Veröffentlichung die Höhe dieser Stipendien glatt -
weg abstritt . Wenn unsere Angaben schon falsch waren , war -

um besetzt man den Kontrollausschuß neu ? Die Neubesetzung
kann doch nur dann einen Sinn haben , wenn die alten Kon -

trollausschußmitglieder aus der Schule plauderten und nicht
mehr das Vertrauen der „ Massen " genießen . Im übrigen
wollen wir der „ Roten Fahne " und ihren Gesinnungsfreunden
mitteilen , daß unsere Angaben über den Etat der Kommuni -

stischen Partei Deutschlands — eine ordentliche Buchführung
kennt der Bolschewismus scheinbar nicht — von keinem Mit¬

glied des vergangenen kommunistischen Kontrollausschusses
stammen !

( Wenn die „ Rote Fahne " damals in chrer Verlegenheit
unter den üblichen persönlichen Beschimpfungen , die von

uns gebrachten Mittellungen als eine „ Erfindung " eines

„ Vorwärts ' - Redakteurs hinstellte , so ist wohl�iadurch , daß die

KPD : jetzt selbst organisatorische Maßnahmen ergreift , um sich
vor diesen angeblichen „ Erfindungen " zu schützen , zur Genüge
klargestellt , wie solche Verleumdungen der „ Roten Fahne " zu
bewerten sind . D. Red . ) _

Maurenbrecher fceigesprochen .
In dem Prozeß gegen Max Maurenbrccher fällte die Straf -

kammer folgende » Urteil :
Der Angeklagte Max Maurenbrecher wird auf Kosten der

Staatskasse freigesprochen . Das Gericht ist zu der Ueberzeugung ge -
kommen , daß der Angeklagte zu Gewalttaten nicht angereizt hat .
Aus der politischen Gesinnung oder der Stellung «ine - Angeklagten
kann allgemein nicht gefolgert werden . Auch in subjektiver Hinsicht
ist das Gericht der Auffassung , daß ein Vorsatz des Angeklagten , zum

Antisemitismus aufzufordern , nicht besteht ; daher mutzte auf Frei -

sprechung erkannt werden .

Die Lanbräle v. Auwers in Sttihm und v. Braun in Gerdauen
sind durch Beschluß des Preußischen Staatsministeriums zur Dis -
Position gestellt worden .

Der ? arkei ! ag der kommunistischen Parkci findet cm 28 . Januar
in Leipzig statt .

Schauspielerslreik und Filmbörse . Die Berliner Filmbörs « hat
ihren großen , ja ihren heroischen Tag gehabt . Der Schauspielerstrcik
brachte in diesen Ameisenhaufen von Existenzkämpfern ungewöhnliche
Bewegung . Im allgemeinen sind ja die Neinen Filmdarstcller von
der Kollegenschaft der Bühne als zweitrangige Mimen ziemlich von
oben herab angesehen . Und auch in den kleinen Filmherzen eplitcht
das Gesühl des Neides gegenüber den Bühnenmenschen nie völlig .
Kinder eines Stammes , spielen beide europäisches Schicksal und
milchen sich eins aus , wo sie nur können . Als nun der Berliner
Schauspielerstreik fast sämtliche Bühnen der Hauptstadt lahmlegte ,
erinnerte man sich der Parias der Filmbörs « . Wenn die als rettende
Engel einsprängen ? Nur für eine Woche — nur für einen Tag . . . ?
Man streckte auf feiten der Theaterdirektoren vorsichtig die Fühler
aus . An der Filmbörse sjnach sich ' s eilig herum . Längst begrabener
Ehrgeiz stieg in die Köpfe , rötete sahle Wangen . Ein alter Wackel -
köpf mit graufiatternder Mähne , der von den Filmregisseuren nur
als Kopfmodell verwendet wird , träumte König Lears Krone auf
seinem . Schädel , Grimassenschneider übten komische Monologe und
sahen mit Entsetzen , daß die Sttmme nicht der Mimik gehorchte ,
übernächtige Augen von Stattstinnen übten sich in verruchten Orska -
Blicken . Ja , das Theater soll nur kommen , es wird endlich er -
kennen , was es an uns , den Ausdrucksdarstellern bisher oorloren hat .
cm uns . die wir Schauspieler sind , und die die Bühne nicht als
Schauspieler anerkennen will , so dachte groß und klein . Die dicke .
verräucherte Lust duftete nach erträumten Lorbeerkränzen . Und
dann wurden die ersten , sehr vorstchliq ausgestreckten Fühler der
Theaterdirektoren merkbar . Da aber geschah das Wunderbare , diese
Schauspieler zweiten Ranges wurden mit einem Male zu Kollegen ,
zu wirtlichen Schauspielern ; sie erklärten , daß sie nicht gesonnen
seien , den Leuten von der Sprechbühne in den Rücken zu stillen ,
und daß sie Solidarität üben würden . M. Pr .

Wie entstehen prophetische Träume ? Seit den Tagen des
biblischen Josef , der dem Pharao seine Träume deutete , haftet dem
Traum ein besonderer Glaube an seine prophetische Kraft an . und
noch heute wird die Traumdeutung geübt , weil die im Schlaf auf -
steigenden Bilder , die sonst so fest verschlosiene Pforte der Zukunft
öffnen sollen . Aus den neuesten Erkenntnissen über die Enlstehunz
des Traumes glaubt ein englischer Psychologe die den „proohetilchen
Träumen ' zugrunde liegende Wahrheit erklären zu können . „ Die
große Mehrzahl der Träume . " so schreibt er , „ siig ein geistiges
Sicherheitsventil , durch das sich der Geist von unangenehmen Ge -
danken befreit . Während der warnen Stunden werden viele un -
angenehmen Vorstellungen zurückgedrängt und gelangen unter die
Schwelle des Bewußtseins . Da nun der gesunde Geist di - Eigen¬
schaft hat . sich von diesen unbewußten Gedanken , die ihm sonst
schädlich werden könnten , zu befreien , so läßt , er sich diese ver -
drängten Ideen im S- blaf aleichsam ausleben . Ein sehr großer Teil
dieser unangenehmen Empfindungen kommt von vergeblichen Wün -
schen her , und im Traum drängen nun diese aufgespeicherten Wünsche
an die Oberfläche des Bewußtseins und rufen hier alle möglichen
Bilder hervor . Sehr starke Wünsche , die mit einer gewissen Ge -
malt beseitigt werden , sind nun dem Geist so unangenehm , daß sie
selbst während des Schlafes in veränderter und stark umgeformter
Art austreten , so daß sie von dem Träumenden , wenn er sich beim
Erwachen daran erinnert , gar nicht mehr als Wünsche wieder er -



Zurück zur geeinten Partei .
Wir haben den Uebertritt der früheren kommunistischen!

roürttembergischen Landtagsabgeordneten F a u f e l .
M a i e r zur geeinten Sozialdemokratie bereits mitgeteilt . !

cheute liegt ims die Erklärung dieser Genossen vor , die sie bei

ihrem Uebertritt im Landtag abgaben :
Die Unterzeichneten wurden am K. Juni t92t ) als Mitglieder

der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei in den Landtag ge -
'

wählt . Bei der Spaltung dieser Partei traten wir der Kommunist ! -
schcn Partei bei . Die Entwicklung , die diese Partei seither nahm, ?
entspricht nicht den Erwartungen und Grundanschauungen , von j
denen wir beim Uebertritt ausgingen . Die wirtschaftliche , sowie die
inner - und außenpolitische Lage Deutschlands erfordert gebieterisch
den engsten Zusammenschluß der arbeitenden Bevölkerung zur wirk -

samen Wahrung ihrer Interessen auf Grund der tatsächlichen Ver - i

Hältnisse . Die Einstellung der Kommunistischen Partei bewirkt nicht
eine Zusammenfassung und Stärkung , sondern die Spaltugg und

Schwächung der für den proletarischen Klassenkampf unentbehrlichen
Kräfte . Besonders kraß tritt ' die Schädlichkeit des Auftretens der j
Kommunistischen Partei innerhalb der Gewerkschaftsbewegung in

Erscheinung . Der in Berlin stattgefundene Betriebsrätekongreß , der
im Gegensatz zu den Gewerkschaften einberufen wurde , hat durch
seinen Berlauf erneut gezeigt , daß die kommunistischen Aktionen

nicht zu einer Zusammenfassung , sondern zur weiteren Zerreißung
der Organisationen der Kopf - und Handarbeiter führen . Die von
der Kommunistischen Partei propagierte mechanische Uebertragung
russischer Einrichtungen auf die ganz anders gelagerten deutschen
Verhältnisse läuft den Interessen des werttätigen Volkes zuwider .

Die Erkenntnis von der Unfruchtbarkeit und Schädlichkeit der

kommunistischen Politik hat uns der Kommunistischen Partei ent -

fremdet und unser Ausscheiden aus dieser Partei zur notwendigen
Folge gehabt . In Konsequenz hiervon sind wir auch aus der kom -

munistifchen Gruppe des Landtags ausgeschieden und haben nach
unserem Beitritt zur Vereinigten Sozialdemokratischen Partei den

Anschluß an die Landtagsfraktion dieser Partei vollzogen .
Karl Fausel . Anton Maier .

Die Erklärung dieser beiden Kommunisten ist sehr be -

zeichnend . > Der eine , Anton M a i e r , hat zudem im ver -

aangenen Jahre längere Zeit in Rußland geweilt . Die Tat -

fachen sind stärker als alle Scheuklappen . Trotz aller Rück -

schlage kann auch bei den Kommunisten die Entwicklung nur

dahin gehen , daß sie lernen müssen , mit den Tatsachen
zurechnen . Wir haben das an dem sächsischen Beispiel erst
kürzlich gezeigt . Not und Elend mag vorübergehend ihnen
hier und da zu Erfolgen verhelfen . Auf die Dauer geht die

Entwicklung der Arbeiterbewegung zum Zusammen -
schluß , zu bewußtem politischen Handeln
unter Verzicht auf Kräfte vergeudende , nur dem Gegner
nützende Experimente . _

Die «. zehntausenü Unsterblichen *.
Mit Gummiknüppeln und Bajonetten .

Der Soz . Parlamentsdienst teilt mit :

Am 23 . November beging die Sturmabteilung Rotzbach in

München den 4. Jahrestag ihrer Gründung . Aus dem Bericht der

Gründungsfeier geht hervor , daß das kürzlich aufgelöste Freikorps

sich jetzt „ Vereinigung zur Wahrung der Interessen deutscher Grenz -

märker , O. - G München " nennt . Zu der Feier waren alle in Mün -

chen anwesenden Baltikumer «ingeladen . Am Saaleingang lagen

folgende Verpflichtungsscheine auf :

„ Vereinigung zur Wahrung der Interessen
deutscher Grcnzmärker , O. - G. München .

Verpflichtung .
Ich trete hiermit der Vereinigung „ Deutscher Grenzmärker "

O. - G. München bei und verpflichte mich zur Anerkennung und

Innehaltung der mir bekannten Satzungen der Vereinigung .
Ich will mich mit Herz und 5) and dafür einsetzen , meinem

Vaterlande aus der tiefen Knechtschaft emporzuhelfen . "

In der Versammlung waren zirka löl ) Angehörige der Organi¬

sation Roßbach anwesend , die meist blaue Schirmmützen und an

kannt werden . Wir träumen z. B. selten davon , daß wir einen

Nebenbuhler in der Liebe unschädlich gemacht , daß wir die höchst «
Stufe auf der Leiter unserer Lausbahn erreicht oder ein Riesenver¬
mögen verdient haben . Es sind aber in diesen Traumvorstellungen
immer Einzelheiten vorhanden , die mit unseren Wünschen eng zu -
sammenhängen . Der Sehnsuchtsgedanke schoß uns vielleicht durchs
Gehirn , als wir aerade den Namen eines Pferdes hörten oder eine
bestimmte Zahl sahen , und dann erscheint der Name des Pferdes
oder - die Zahl in dem durch diese Gedanken ausgelösten Traum .
Beim Wachen stellt sich nun der Pfcrdename oder die Zahl als etwas
höchst Auffälliges dar und bleibt in unserew Gedächtnis liaften . Es
ist daher begreiflich , daß nun in dieser auf so unerklärliche Weise
aufgetauchten Einzelheit eine Prophezeiung gesehen wird . Anderer -

seits sind wir so daran gewöhnt , unsere Träume für wirres Zeug
zu halten , daß eine falsche Voraussage nicht weiter auffällt . "

Unzerbrechliche Fensterscheiben . Auf Grcmd jahrelanger Er -
perimente , die große Summen verschlangen , haben zwei englische
Chemiker , wie in Londoner Blättern berichtet wird , einen Gummi
hergestellt , der so durckstichtia ist wie Glas und dabei so elastisch und
unzerbrechlich roh gewöhnlicher Gummi . Die Fensterscheiben , die
aus diesem durchsichtigen Gummi hergestellt werden , sind unzer -
brechlich . Die Anschaffung wäre daher allen , die jetzt bei den teuren

Glaspreisen für ihre Fenster zittern , dringlich zu emvseklen . Ein

Ball z B. . der mit Gewalt gegen eine solche Fensterscheibe ge -
schleudert wird , veranlaßt nur ein leichtes Nachgeben des Gummis ,
der dann sofort wieder unversehrt in seine gewöhnliche Lage zurück -
kehrt Gewiß ist es möglich , in diese Gummisensterjcheiben ein Loch

itu reißen indem man einen schweren Stein dagegenschleudert , aber

es entstehen keine Splitter und der Schaden läßt sich leicht ausbessern .
Außer aii Fensterscheiben läßt sich der durchsichtige Gummi noch zu
sehr vielen anderen Zwecken verwenden . So soll er z. B. der

beste Futterstoff für Kleidungsstucke fem , die dadurch vollkommen

wasserdicht gemacht werden . Sehr lustig wirken Badekappen aus
diesem neuen Material , dir aus dem Kcps überhauvt nicht zu sehen
sind und doch das Haor vollkommen vor Nahe schützen . Einzel -
Helten über die Lcrstellunq dieses durchsichtigen Gummis werden
noch nicht anacgeben aber ' man verheißt der neuen Erfindung eine
große Zukunft .

. > Prof , «rihur W- flermaNN hält am 4. De, - mber
in der M' - llschaN ,ur SjCb „ unfl bcr Sifstnlchaftw einen Vortrag Ober
tue neuz- . tlichr LhvhiliSbelSmvfu ' g.

Lperngas , spiel WalbaUa . Theater . Die AuMrung der . Meiiler -
sinqcr ' swdet am 3. D- zemder nickt Natt da die Ilreitleitung die Aul .
«' itruna verbietet . Die gdöben Starten Befüllen ihre Gültigleib Die
tlbendvoraellmigen der Operette „ Die tolle Lola » finden auch Sonntag

UaU�t T � �» " leitung geneBmigt find .
. , beren Veranstaltung zum Besten der AlterShilse

mCS Ä��agJ1 " 8 ' flm nätf,ilen £ 0nnla8 m

Die Galerie Eaipcr . Kursürslendamm S33. erSsfnet am !. eine Nus '
s . ellnng von Erich Hancke LoviS Corintb . Ulrich Qübner . Einst Stern -
lEntwune und ( jigwcn zu Gerhart. Haupkniimi . Feitspicl -n), Julie Aolslhorm

iwrNiar beantragt der Hamburger
Senat w " ner Voilagc an dre Burgerschoft w Hamburg zu schassen . Für
die Leitung ch Prchegor Mendels °hn. «artholl >h gMon�

Stelle - der Kokarde ein „ R * auf schwarzer Flagge oder eine kleine

goldene Krone trugen . Am Abend trugen sie eine schwarze Binde
mit einem silbernen „ R" , das von zwei wagercchten silbernen Sttei -

fen durchschnitten wird . Außerdem waren zwei Hundertschaften der

nationalsozialistischen Sturmabteilung und , was besonders bemer -
kenswert ist , «in Dutzend Reichswehrsoldaten in Uniform erschienen .
Ein Leutnant Heines , der offenbar der Führer der Münchener
Ortsgruppe ist , sagte in seiner Begrüßungsansprache , die Mün -
chener Reichswehr fei gut , und es stände besser um Deutschland ,
wenn überall in der Reichswehr der alte Freikorpsgsist lebendig
wäre .

Unter frenetischem Jubel erschien Roßbach . Er gab eine Ge -
schichte seines Freikorps und macht « sich luftig darüber , daß die
Regierung seine Vereinigung nicht so schnell auslösen könne , wie er
sie gründe . „ In einem Jahr werden wir wieder einige Male auf -
gelöst sein und dennoch weiter bestehen . " Ueber Oberschlesien sagte
Roßbach : „ Ich kann Ihnen hier in Bayern versprechen , daß wir bald
aus dem finstersten Teil Oberschlcsiens ebenfalls ein kleines Bayern
schaffen werden . Der ehemalige Selbstschutz ist zwar ausgelöst , aber
in Wirklichkeit lebt er nochl Auch dort in Obeifchlesien weht schon
die große rote Fahne , und was darauf ist , weiß jeder ! " ( Das Haken -
kreuz . ) Dann gab er seiner Freude darüber Ausdruck , daß es so
schön sei , auch unter den Gesetzen zum Schutz der Republik jeden Tag
zeigen zu können , „ daß wir trotzdem noch leben wollen " . Ueber -

flüssig zu sagen , daß er dem Wunsche Ausdruck gab , „ daß endlich
aus dem Klumpatsch unzähliger einzelner rivalisierender nationaler

Gruppen und Verbände eine große einheitliche Machtorganisation
wird , die mit dem jetzigen Unsinn austämnt . Deutschland braucht
wieder Macht . Noch niemals haben Majoritäten ein
Land gerettet . Deshalb müssen wir uns den Weg bahnen m i t
Gummiknüppeln und Bajonetten . Es geht ein « Welle .
von Angora über Rom nach Deutschland . Davor - beben die Leute ,
well die Sippe Angst hat vor dem unbedingten Gehorsam , den unsere
Leute gesckiworen haben . In Bayern habt Ihr ja bald Gelegenheit ,
Taten zu hm . Hoffentlich haben wir auch in Preußen bald Gelegen -
heit . Vor uns zittern die sogenannten deutschen Machthaber . " Roß -
dach machte sich die Worte des Reichstagsabgeordneten Graefe zu
eigen : „ Wer sich der nationalen Bewegung anschließt , muß mit seinem
Leben abgeschlvssen haben ! " Gegenüber der jetzigen Regierung und
den Schutzgesetzen sei sein Mahlspruch : „ Kann mir den Deubel ! " Da -

gegen begrüßte er den nicht anrveseitden „ großen Führer Hitler " in

Ehrfurcht . Zum Schluß wiederholte er , daß ans Oberschlesien ein

zweites Boyern gemacht werden wird und versprach der preußischen
Regierung , „die bisher dort noch nichts gemerkt hat , bald ein ge -
höriges Licht aufzustecken , so daß ihr Licht bald untergeht " .

EinvHerr Walter aus Glsiwitz bekräftigte diese Ausführungen .
Ein gemütliches Beisammensein , in dem kräftig auf die „ Juden -

regienmg " geschimpft und die bekannten Roßbach - Lieder gegröhlt
wurden , beschloß die Feier .

Zusammenbruch üe ? Straßenbahnen .
Die Konkurrenz der Eisenbahn .

Die gestern erfolgte Erhöhung des Berliner Straßen -
bahntarifs von 30 auf 50 Mk . ( und Berlin marschiert bei
weitem nicht an der Svitze ) lenkt erneut die Aufmerksamkeit
der Oefsentlichkest auf die katastrophale Lage der
kommunalen Berkehrsunternehmen . Die

heuchlerische demagogische Agitation deutschnationaler und an
derer Weltverbesserer ändert nichts an der Tatsache , daß die

Rot bei allen lokalen Verkehrsunternehmungen die gleiche
ist. Am ersten gehen noch die privaten Straßen - und Klein -

bahnen ein . Eine Zuschrift des „ Vereins deutscher Straßen -
bahnen " weist mit Recht darauf hin , daß die Konkurrenz der

Eisenbahn den Zusammenbruch unaufhaltsam herbeiführt :

„ Unter Berücksichtigung des Anteils der verschiedenen Ausgaben
an den Gesamtbetriebskoften ergibt sich schon heute eine Ausgaben -

steigerung von über dem Tausendfachen des Friedensstandes , der ab

1. Dezember einer Erhöhung der Eisenbahnperfoncntarife um das

Neunzigfache gegenübersteht . Da leider mit einem Stillstand der

Geldentwertung für die nächste Zeit nicht zu rechnen ist , so ist mit

Sicherheit anzunehmen , daß zum 1. Januar nächsten Jahres , wenn
der zweihundertfache Betrog der Dortriegszett in Kraft tritt , die

Ausgabensteigerung in gleicher Weise weiter fortgeschritten sein wird ,

so daß das bisherige Mißverhältnis der Einnahmen zu den Aus .

gaben eine Besserung kaum erfahren wird . An der leidigen Tat -

fache , daß die Personentarife immer wieder weit hinter der Geld

entwertung zurückbleiben , wird also nichts geändert . Nach wie vor

muß also bei der Reichsbahn der Güterverkehr auch den größten
Teil der Lasten des Personenverkehrs übernehmen . Die Gütertarife

treffen aber die Allgemeinheit des deutschen Volkes viel stärker als
die Personentarife , denn sie werden in Form von Preissteigerungen

auf die breiten Schichten der Bevölkerung abgewälzt , während den

Vorteil der niedrigen Personentarife in erster Linie die lcistungs -

fähigeren Schichten der Bevölkerung , insonderheit auch die Aus -

länder haben . Die Tarifpolitik , den Personenverkehr auf Kosten des

Güterverkehrs zu schonen , ist also in doppelter Hinsicht verfehlt .
Aber ein Drittes kommt noch hinzu . Zllle diejenigen Bahnen ,

die sich im privaten und kommunalen Besitz befinden und die vor -

wiegend oder ausschließlich Personenverkehr haben , werden durch
die unzureichende Tariferhöhung der Reichsbahn - Personentarife er -

drosselt . Das sind in erster Linie die Straßenbahnen und die

Ueberlandbahnen . Sie trifft die maß ' ofe Steigerung der

Ausgaben ebenso wie die Reichebahn , aber sie haben nicht die Mög -

lichkeit , andere Einnahmequellen als den Personenverkehr für die

Deckung ihrer Ausgaben heranzuziehen . Da sie aber an vielen

Stellen mit der Reichsbahn in einem gewissen Wettbewerb stehen ,

so sind sie in ihrer Tarifgestalttmg von per Tarifpolitik der Reichs -

bahn abhängig . Will man diese Unternehmen , deren Volkswirt -

schaftliche Bedeutung wohl von keiner Seite angezweifelt werden

kann , weiter am Leben erhalten , so gibt es nur zwei Mögnchkeiten :
Entweder muß die Personentarifpolitik der Reichsbahn dahin ge -
ändert werden , daß auch im Personenverkehr die Leistung nicht
unter den Selbstkosten abgegeben wird , oder das Reich

muß sich endlich bereit finden , die große Lücke , die bei den privaten
und kommunalen Berkehrsunternehmen zwischen den Einnahmen
und den Ausgaben besteht , durch direkte oder indirekte

Unterstützungen auszufüllen : Ein anderer Weg zur Rettung
der notleidenden Verkehrsunternehmen ist nicht vorhanden . "

Diese Ausführungen geben . den wahren Sachverhalt voll -
kommen richtig wieder . Gerade das Beispiel der Berliner

Straßenbahn , die sich unter kommunaler Leitung w e s e n t -
l i ch gebessert hatte ( Aufbesserung des Wagenparks , der

Gleisaitlagen , Erweiterung usw . ) zeigt , daß alle Anstrengun -
gen ' umsonst sein müssen , solange die rapid « Geldentwertung
bei gleichzeitiger Schmutzkonkurrenz anderer öffentlicher Ver -
kehrsmittel . die Milliardenzuschüfse verschlingen , an -
dauert . Die Stabilisidrung der Währung ist auch hier Voraus -
setzung jeder Gesundung .

Vor den Mitgliedern des Reichstages unter dem Borsitz des
�PrSsidenten Löbe wich orn 13. Dezember Oberbürgermeister Boß -

Berlin im Auftrag des Städtetages über diö Finanznot der Gemeinden
sprechen . Eine solche Veranstaltung ist speziell von unseren Genossen
angeregt worden .

Das Landessteuergesetz , das auf die Gemeindefinanzen stark ein -
wirken wird , kommt im Reichstag in der nächsten Woche zur Beratung .

Sozialpolitik im Lanötag .
Bergluerksstillegunge ». — Sozialisiernng des Heilwesens .

Der Preußische Landtag setzte am Freitag , nachdem der Antrag
des Eefchästsordnungsausschiisses , die Genehmigung zur I n h a f -
ti er un g des kommunistischen Abgeordneten

"
Ebeclein zurückzu -

ziehen , angenommen war , zunächst die Debatte über die Auf -
lösung des Jungdeutschen Ordens und das Verbot des
Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes fort . Mit einigen kräf -
tigen überzeugenden Sätzen wies Genosse Meier die deutschnationalen
Versuche , die verbotenen Organisationen als harmlos hinzustellen ,
zurück . Der Zentrumsabqeordnetc Schmelzer teilte danach mit , daß
am Freitagabend eine Abordnung des Jungdeutschen
Ordens , die heute auf der Zuhörcrtribüne fitze , in das Fraktions -
zimmer dcs Zentrums eingedrungen sei und versucht habe , den
Zentrumsredner Dr . Schwering wegen seiner
Rede „ zur Rechenschaft zu Ziehe n" . ( Hört , hört ! ) Die
Zentrumsfraktion habe aber den jungen Leuten die gebührende Ant -
wort gegeben . ( Beifall ) Roch einmal versuchte nunmehr der
Generalsekretär der Deutschnationalen Partei , v. Lindeiner - Wildau .
mit Phrasen über das erdrückende Material , das die Debatte gegen
die verbotenen Organisationen zutage gefördert hatte , hinwegzu -
kommen . Den Fall Antermann , meinte er , habe bereits die
Iuli - Nummer der . Deutschnationalen Parteikorrcspondenz " klar -
gestellt , und das sei . doch ein Blatt , worauf jedermann abonnieren
könne . ( Heiterkeit . ) Damit glaubte Lindeiner die Feststellung unserer
Genossen widerlegen zu können , daß die deutschnationale Presse bis
zur Stunde die sozialdemokratische Darstellung über die Verbindung
zwischen Ankermann und den Deutschnationalen nicht bestritten hat .
Dann warf Lindeiner der preußischen Regierung vor , daß sie nicht
einmal den Schein von Recht und Gerechtigkeit wahre . ( Großer
Lärm links . ) Aber die deutsche Jugend werde es der Re -
gierung , die die Verfassung mit Füßen trete , heimzahlen . Der
Demokrat Ruschke stellte nochmals fest, daß die Nacklphotographien ,
von denen er gestern sprach , nicht von einem Irgendwer , sondern
von einem Geschäftsführer des Schutz - und Trutzbundes stammen .
( Hört , hört ! links . ) Dem „ Vcrfassungshüter " Lindeiner sagte der
Demokrat , der deutschnationate Antrag wolle ja gerade mit dem
Eingriff in ein Verfahren , den Landtag zum Konvent erniedrigen .

In namentlicher Abstimmung wird der Slntrag der
Deutschnationalen , das Verbot des Jungdeutschcn Ordens auszuheben ,
mit 18 5 gegen 97 Simmen abgelehnt . ( Lebhafter Bei -
falls links . )

Es folgt nun der Ausschußbericht über den sozialdemokratischen
Antrag betr . Stillegung der Zeche Maximilian und die
allgemeine Stillegung von Bergwerksunternehmungen in Verbindung
mit dem Bericht des gleichen Ausschusses über den Antrag Lim -
b e r tz ( Soz . ) betr . die Teilung größerer Bergreviere . Den Antrag
Limbcrtz hat der Ausschuß unverändert angenommen . Zum Anttag
über Stillegung von Bergwerken schlägt der Ausschuß vor :

1. einen Gesetzentwurf einzubringen , der die Stillegung von
der Zustimmung der Bergbehörden abhängig macht , soweit nicht
eine reichszesetzliche Regelung erfolgt ist ,

2. bei der Reichsrcgierung auf Vorlegung eines Gesetzent -
wurfes zu dringen , der im Fall der Stillegung die Enteignung
der Gerechtsamen zugunsten des interessierten Gliedstaates ermög -
licht ,

3. zu prüfen , ob und inwieweit die im sechsten Titel des All -
gemeinen Berggesetzes vorgesehenen Fristen abgekürzt und das
Verfahren beschleunigt werden könne und gegebenenfalls einen
entsprechenden Gesetzentwurf schleunigst vorzulegen .

Genosse Oslerrvth tritt für die Ausfchußanträge ein , ebenso der
Kommunist Schulz - Tleukölln . Die Anträge des Ausschusses zur
Frage der Stillegung und zum Anttag Limbertz werden a n g e -
n o ni m e n,

Nunmehr folgt der Bericht über die Anttäge unserer Genossen
zur Apothekenfrage . Der eine Anttag verlangt vom Staatsmini¬
sterium , mit Beschleunigung dem Landtag einen Gesetzentwurf vor -
zulegen , der den Gemeinden , Krankenkassen und Kranken -
anstalten das Recht und die Möglichkeit sichert , für sich allein oder
in Gemeinschaft mit den anderen oder einer der genannten Körper -
schaftcn Apotheken zu errichten und sämtliche Arzneien und
Heilmittel an ihre Mitglieder bzw . Kranken unter Beachtung der im
Interesse der öffentlichen Gesundheit notwendigen Bestimmungen
abzugeben . Der zweite Antrag verlangt eine Einwirkung auf die
Reichsregicrung , möglichst bald eine Acnderung der Reichs -
Versicherungsordnung dahin herbeizuführen , daß die
Krankenkassen berechtigt sind , wegen Lieferung von Arznei mit

Apothekenbesitzern oder - Verwaltern oder , soweit es sich um die dein
freien Aerkehr überlassenen Arzneimittel handelt , auch mit anderen

Personen , die solche feilhalten . Vorzugsbedingungen zu vereinbaren ,
und Arznei - und Heilmittel selbst an die Mitglieder abzugeben . In
diesen Fällen sollen die Kassen berechtigt sein , abgesehen von drin -
genden Fällen , die Bezahlung der von anderer Seite gelieferten
Arznei - und Heilmittel abzulehnen . Die Apotheker sollen verpflichtet
sein , den Krankenkassen für Arzneien einen Abschlag von den
Preisen der von der Reichsregierung festgesetzten Arzneitaxe zu ge -
währen .

Der Bevölkerungzausschuß hat diese beiden Anttäge abgelehnt .
Ministerialrat Dr . Jückenack erklärt für den Wohlfohrtsminilter , daß
eine neue Beratung dieser Fragen im Jannar , zusammen mit den
Vertretern der Fraktionen , stattfinden solle . Die bürgerlichen Redner
nehmen alle die Apotheker in Schatz . Sie betonen , auch den Kassen
werde es nicht gelingen , billigere Arzneimittel zu beschaffen . Eine
Sozialisierung des Aerzte - und Heilwesens müsse abge -
lehnt werden .

Genosse Dr . Weys wies die bürgerlichen Einwände zurück . Er
betome , daß doch auch der Mittelstand , der nicht in der Krankenkasse
fei . ein Interesse an billigen Arzneimitteln habe . Das Monopol
der Apotheker ' müsse gebrochen werden . Von den Ver -
sprechungen der Regierungsvertreter könne man nicht viel erwarten .
Es sei abgeschmackt , immer wieder von einem Fiasko der Sozia -
lisierung zu sprechen , da doch bisher in Deutschland noch nirgends
ein wirklich sozialistisches Experiment gemacht worden fei . Man
dürfe doch nicht immer Kommunalisierung und Verstaatlichung mit
Sozialisierung verwechseln . Daß die Krankenkassen billigere Arznei -
mittel belchassen können , sei längst festgestellt . Man brauche nur in
die Ausstellungen verschiedener Ortskrankenkassen hineinzusehen .
Bruchbänder , die für 8. 73 M. zu haben seien , müßten in der Apotheke
mit 60 M, bezahlt werden . Kampserspiritus statt 8 mit 14 M. Für

' die Rot der Aerzte wüßten die bürgerlichen Parteien keinen Rat .
Gedankenlos forderten sie einfach Arbeitsbeschaffung für die Aerzte ,
als ob mehr Leute krank werden sollten . Die Sozialdemokratie
wünsche die Umwandlung der Aerzte vom Helfer für den Kranken in
einen Beistand für d - n Gesunden . Die 30 000 Aerzte , die Deutsch¬
land habe , seien noch immer viel zu wenig . Sie müßten richtig über
das Land verteilt werden . Hilfe für die Aerzte bringe also nicht der

Spott über vermeintliche Sozialisierungsexperimente , sondern nur
die wirMche Sozialisierung des Heilwesens .

Trotz dieser eindrucksvollen Ausführungen wurden bei der Ab -

stimmung die sozialdemokratischen Anträge von den bürgerlichen
Parteien niedergestimmt . — Die Anträge des Verkehrsausschusscs
auf Berücksichtigung und Erleichterung der schwierigen Wirtschafts -

läge Ostpreußens werden debattelos angenommen , ebenso ein An -

ttag auf Einschränkung des Haustergewerbes .
Das Haus vertagt sich dann auf Sonnabend , 11 Uhr : Anträge

und kommunistische Interpellationen über das Verbot der „ Roten

Fahne " und die Auslieferung ttalionlscher Kommunisten . Schluß

gegen 5 Uhw



Gewer�schizstsbewegung
Zum Streik üer Schauspieler .

„ er Beschluß des Bühnenvereins war natürlich nicht geeignet ,
Situation zu klären ; er hat sie wesentlich verschärft . Wenn ein

�« nn wie Haenisch seine Berrnittlung anbietet , müßte man von
r . en Bühnenleitern eine andere Stellungnahme erwarten , falls ihnen
an einer möglichst baldigen Beilegung des Streiks gelegen ist .

Nachträglich scheinen den Bühnenleitern selber , die gestern einen
— sagen wir einmal , trotz langer Beratung — wenig über¬

legten Beschluß faßten , doch einige Bedenken gekommen zu sein .
Sie verbreiteten deshalb gesterr . eine Erläuterung des Be¬
schlusses . Derselbe sei nicht für die O c f s e n t l i ch k e i t bc -
stimmt gewesen . Welchen Zweck sollte er dann aber haben ? Der
Verband Berliner Bühnenleiter steht nach wie vor aus
dem Standpunkt , daß , bevor nicht die in öffentlicher Versammlung
gegen einzelne seiner Mitglieder erhobenen Beschimpfungen zurück -
genommen werden , auch unverbindliche Besprechungen
aussichtslos seien . Mit dieser Erklärung glaubt der Verband
Berliner Bühnenleiter , den Weg zu unverbindlichen Verhandlungen
gewiesen zu haben .

Wir wollen diese Stellungnahme , an der die Erläuterung wenig
ändert , nicht auf eine gewisse Weltfmndh� der Bühnenleiter zurück¬
führen , sondern ihnen zugute halten , dag dies der erste Streik
ist . mit dem sie es zu tun haben . Sonst müßten sie sich sagen , daß ,
wv Holz gehauen wird , auch Späne fallen . Würden sie sich ohne
Rücksicht auf die angeblichen Beschimpfungen zu zunächst unver -
bindlichen Verhandlungen bereit erklärt haben , dann konnte dabei

auch diese Beschwerde geregelt werden . Persönliche Ehrsüchtclei und

Eigensinn einzelner Bühnenleiter können doch unmöglich ausschlag -
gebend sein , um Verhandlungen abzuweisen , die ja doch wohl
öder übel einmal geführt werden wüsten , und zwar je eher , desto
besser . Es geht hier doch nicht um Kleinlich - und Kleinigkeiten !

Dr . S. Ncstriepke von der Volksbühne , wohl das ein -

zige Mitglied des Bühnenoereins , das in gewerrsckafilichcn Fragen
bewandert ist , teilt uns mit , daß der Beschluß in seiner Abwesenheit
gefaßt wurde , nachdem er bei der Erörterung über die Anregung
von Haenisch ausdrücklich erklärt hatte , daß er jeden Beschluß ab -

lehnen müsse, der zu irgendeiner Zeit die Bcrhandlungsbcreilschaft
der Bühnenleiter verneint .

Die Streikenden sollten sich als die Klügeren erweisen . Sind
in ihrer Versammlung wirkliche Beschimpfungen gegen einzelne
Bühnenleiter » erfolgt , oder doch Aenßerungcn gefallen , die als Be -

schimpfungen von der Gegenseite aufgefaßt werden könnten , so wäre
dies aus der Hitze des Gefechts heraus ohne weiteres erklärlich . Liegt
es nur daran , könnten solche Auslassungen zurückgeyommcn werden ,
damit es endlich wenigstens einmal zu „ unverbindlichen " Verhand -
lungcn kommt . Es wäre nun wirklich dazu Zeit . Denn jeder weiters
S reiktag schädigt die Bühnenleiter wie die Schauspieler , und das
Publikum ist dabei nicht einmal der lachende Dritte .

Bon de ? S t r e i t l e i t u ng wird uns berichtet :
„ Sämtliche Organisasionen , die mit dem Theater in Berührung

stehen , Werkmeistervcrband , Transportarbeiterverband erklären ,
untek keinen Umständen die Verrichtungen für Streikbrecher vor -
nehmen zu wollen . In Sachen der Staatstheater , ob Sympathie -
streit oder nicht , ist der Entscheid vertagt bis zur Rückkehr des Inten -
danten .

Eine Versammlung der Streikenden in der Genossenlchast , an
der sämtliche Angestellte , Regisseur « und Schauspieler Berlins teil -

nahmen , hat über den Spielplan der Streikveranstaltungen be -
raten . Alle haben sich zur Verfügung gestellt . Die Streitkosten
werden vollauf durch gespendete Gelder bestritten . An Geldern sind
eingelaufen : von ausländischen Studenten IM Dollar , von einem
amerikanischen Schauspieler 80 000 M. , prominente Kollegen aus
Berlin haben Stiftungen in Höhe von mehreren 1M0M M. ge¬
macht , Ernst Deutsch hat den Ertrag seines Vortragsabends zur Ver -

fugung gestellt , eine kranke Kollegm hat 5 Dollar gespendet . Der
Verband der Bühnenkünstler der Schweiz unter Leitung des Dr .
Raes sandte ein Sympathieteiegramm und wird am Montag dring -
sich über finanzielle Hilfe beraten . Das Schauspielhaus Zürich
stiftete 100 000 M. , ein englischer Pressevertreter erklärte , die eng -
lischen Schauspieler für Streikhilse mobilisieren zu wollen .

( Senercilversammlung der Buchdrucker .

In einer außerordentlichen Generalversammlung der Veiliner
Vucbsriick >. ' r erstattete Robert Braun vorgestern ausführlich
Bericht über die letzte TaruauSschußsttzung , die mit den von uns
veröstentlichten Lobnvereinbarungen endete . Eine für Berlin ge »
forderte Sonderziilagc wurde abgelebnt . dagegen wuiden für Ham -
bürg einmalig 2000 M. extra bewilligt , die im Monat Dezember
anSgezabit werden sollen . Haniburg ist nach der Statistik die
leueiite Siadt im Reiche . Braun teilte noch mit . daß die alte

Tarisgeiiieinschgit zu Grabe geiragen sei . Ab 1. Januar soll an
ihre Sielle ein neuer Tarisverlrag treten . Über dessen Gestallung
und Aufbau zurzeit noch verbandeli werde . Ter Bericht wurde
ohne Debatte zur KennrniS geiioninicn .

Zur Neuregelung der Beiträge und U n t e r st ü tz u n g e n >

lagen mehrere Anträge vor . die zu einer längeren Aussprache
fühlten . Schlesfler berichtete über den gegenwärtigen Stand
der Gaukasse , wobei er nachwies , daß der Gaubeilrag eine Er -
böbung er fahren müsse , wen » die Kasse den an sie gestellten An -
forderungen gerecht�verde » wolle . Beschlossen wurde , den Bei -

trag ab 3. Dezember auf 330 M. pro Woche zu erhöhen ( 180 M.
Verband und löO M. Gaus . Die Unterstützung für die
Arbeitslosen wird dadurch auf 150ö , 1645 resp . 1820 M.

pro Woche erhöht . Um den Arbeitslosen eine kleine WcihngchtS -
freude zu bereiten , soll in der zweiten Dezemberwoche ein Extra -
beitrag von 100 M. erhoben werden . Am Schluß der Versamm -
lung gab Albrecht noch Auflläiung über die Situation bei

Seydel u. Eie . Allgemein war man der Auffassung , die Ausgesperrten
nach besten Kräften moralisch und finanziell zu unterstützen .

Berufliche Ausbildung Jugendlicher .
Amtlich wird berichtet :
„ Der vom Reichsarbeitsminister und Reichswirtschaftsminister

gcmeins zstlich bearbeitete Entwurf eines Gesetzes über die be -
rufliche Ausbildung Jugendlicher ist als Referentenentwurf , zu dein

allerdings die Reichsreqierung noch nicht Stellung genommen hat ,
beendet . Er liegt zurzeit den Landesregierungen zur Stellungnahme
vor . Mitte Dezember werden die Vertreter der Landes -
regierung en in Berlin über den Entwurf verhandeltt . Als¬
dann wird sich der beim Reichsarbcitsministerium gebildete Arbeits -
rechtsousschuß mit dem Entwurf befassen . Voraussichtlich wird

I es sich ermöglichen lassen , den Entwurf zu gleicher Zeit den Ver -
bänden und den gesetzlichen Vertretungen zur Stellungnahme zu -
gehen zu lassen . "

Und wie steht es mit der Regelung der Rechtsverhältnisse der
Lehrlinge ?

Streikgefahr in der Schokoladenindustrie .
Die geringen Zugeständnisse der Arbeitgeber anläßlich der

letzten zentralen Verhandlungen in Herford haben einen der -
artigen Unwillen in der gestrigen Brancheiiversaminlung autge -
löst , daß die Arbeitersckaft einem Antrage znstimnite , der die Zu -
geständnisie als u n g e n ü g e n d bezeichnet und verlangt , überall
neue Fordeiiingen zu stellen . Bei Sarotti ist die Streikgefahr
bereits soweit aediehen , daß das Ergebnis der Verhandlungen , die
von der Organisation dort gepflogen werden , von dem größeren
Teil der Belegschaft abgelehnt wurde . ES steht nur noch die
Abstimmung für die Nachtschicht in Tempelhof und für die Tag -
schicht in Schöneberg aus . Heute miltag 12 Uhr wird das Ge -
saintresultal die Entscheidung bringen , ob die Arbeit eingestellt
oder fortgesetzt wird . Die Gefahr für den Ausbruch des
Streiks ist groß . Im Falle des Streikbeschlusses wer -
den die Mitglieder des Zentralverbandes der
Bäcker und Konditoren autgefordert , mittags 1 Uhr
in der Vockbrauerei , Fidicinstraße . zur Mitgliederversamm¬
lung einmütig und pünktlich zu erscheinen .

Zen�ralverband der Bäcker und Konditoren .

Tie „ Rote Jahne " freut sich .
Laut Protokoll der Generalversammlung der Berliner Orts «

Verwaltung des Bauarbettcrverbandes halten sich im Jahre 1913
nur 300 Kollegen von 14 äOO Mitgliedern an der Maifeier beteiligt .
Auf Grund dessen wurde von der Geiieralversammlung im April 1014
beschlossen , niemand zur ArbeitSruhe zu verpflichten , sondern gestützt
aus die Parteiresolution die Maiieier zu begebe » . Im Hinblick
darauf verständigie sich die Putzerkolonne , der Genosse Hoppe , jetzt
Vorstandsmitglied , angehörte , von der Feier Abstand zu nebmen .
Diese Talsache war den kommunistischen Gewcrkschaftszerslörern
gut genug , lim Hcppe als „ Streikbrecher " zu verleumden . Hoppe
strengte die Beleidigungsklage an . Das Gericht erkannte in erster
und zweiter Instanz , daß der Wahrheitsbeweis , daß Hoppe Streik -
bischer gewesen sei , nicht erbracht ist . Trotzdem sprach es den
kommunistischen Verleumder frei . ES billigle ihm nämlich den
Schutz des § 193 zu . Nach diesem Ilrleil des bürgerlichen Gerichts
bandelt alio ein Kommunist , der eineil Soziatdeinokraten ver -
leumdet , in „ Wahrnehmung berechtigter Jnicrrsien " . . . Wieder
ein komniunisiischer Sieg . Wir gralulieren I Um die Freude der
„ Rote » Fabne " voll zu »räche », noch zwei Zahlen : am 1. Januar 1922

zählte der Bauarbeiterverband in Berlin 24000 Mitglieder . Gegen -
wärtig , nach Ausschluß der komiministifchen Zerstörer , 28000 . —

Ter Jehler in der Puhbranche .
In zwei gutbesuchten Versammlungen der gewerblichen und der

kaufmännischen Arbeitnehmer der Putzbranchc gaben D ö t s ch vom
ZdA . und Retter vom Hutarbeit�rvcrband den Bericht über die
Lohnverhandlungen . Wemi es nicht möglich gewesen sei . auch nur
einen annähernden Ausgleich zwischen den Löhnen und den Teue -
rungsverhältnissen zu schassen , so liege dies daran , baß noch ein
ziemlich großer Teil der Beschäftigten u n o r g o n i f i « r t ist ,
während ein anderer Teil den VerHand nup als Durchgangsstation
benütze . Es müsse daher olles darangesetzt werden , um die II n -
organisierten der Organisation zuzuführen . Dann erst , durch
geschlossenes Vorgehen könne für die Branche etwas erreicht werden .

Die . Diskussion zeigte zwar , daß über allerlei Mängel geklag :
wird , leider ober auch , daß die Arbeitnehmer der P u tz b r a n ch e
sich bisher noch herzlich wenig mit gewerkschaftlichen Dingen befaßt
und vertraut gemacht haben . Einmütigkeit herrschte nur darüber .
daß weder die Gehälter noch die Löhne ausreichend sind und bei den
Profiten der Arbeitnehmer sehr wohl mehr gezahlt werden könnte .

Wird von der Organisation verlangt , helfend einzugreifen , so
muß doch zunächst von den Mitgliedern versucht werden , die
Indifferenten der Organisation zuzuführen . Ohny Organisation
ist überhaupt nichts , mit schwacher Organisation nur wenig auszu -

richten . Deshalb muß für die Arbeitnehmer m der Putzbranche , wie
für die aller übrigen Branchen Grundsatz sein : Hinein in dtc

Organisation ! _

Gehälter in der Wagen - und Karossericbranche .
Seit drei Monaten üben die Arbeitgeber der Wagen - und

Karosseriebranche eine Lerhandlunystaksik , di « als ein « unglaubliche
Mißachtung der Gewerkschaften , ein « provokatorische Verhöhnung der
notleidenden Angestellten und als gefährliche Katastrophenpolitik be -
zeichnet werden muß . Seit September fft es den Bemühungen des
AfA - Bundes , infolge der Hartnäckigkeit der Arbeitgeber — trotz Bc -
stshens eines Tarifvertrages — nicht mehr gelungen , eine Berein -
borung über die zu zahlenden Gehälter zu erzielen . Zwei Schieds -

! spräche des Schlichtungsausschusses und einen Vergletchsvorschlaz des

Demobilnrachungskommissars haben die Arbeitgeber glatt abge -
i l e h n t. Zu einer Verbindlichkeitserklärung der Schiedssprüche konnte

sich der Demobilmachungskommissar nicht aufschwingen . Die Arbeit -
i geber zahlten Gehälter , wie sie solche für „ hinreichend " hielten , ohne
! dabei auch nur im geringsten auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der

Angestellten Rücksicht zu nehmen . Das Höchstgehalt eines qualifi -
zierten kaufmännischen Angestellten ( Bilanzbuchhalter , Abteilungs -
leiter ) betrug im Oktober rund 32 000 M. , die Mehrzahl der Ange -
stellten ( Gruppe 2, 26 bis 30 Jahre ) erhielten im Höchstfall dos
. . fürstliche " Geholt von 23 700 M. Die Arbeitgeber boten für
November eine SO prozentiqe Zulage an , die nach ihrer Vehaup -
tung die Höchstgrenze des Möglichen darstellt , wenn die „ Ertrag -
fähiakeit " der Betriebe nicht erschüttert werden soll . Ein Angestellter
der Gruppe 2 soll demnach im Monat November mit rund 35 000
Mark und in der Gruppe 1 mit rimd 22 000 M. sein Leben fristen ,
und das in einer Branche , die bisher ganz aüßerordentlich
hohe� Profite und Balutagewinne einheimsen konnte .
Der Schlichtlingsausschuß ist abermals angerusen worden . Wenn

ober , was zu « rwanen ist , die Arbeitgeber auch diesmal den Schieds -
fpruch ablehnen , werden die Angestellten durch den Hunger
zum Kampf um die Erringung menschenwürdiger Gehälter ge -
zwungen sein . _

Der Streik in Ludwigehasen o. Rh . ist kein „ Generalstreik " ge¬
worden , da die sranzöfische Behörde den streikenden Arbeitern des

Elektrizitätswerks einen Requirierungsbesehl zugehen ließ .

Die Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz erfubr abermals
einen Rückgang . Von Eribe September bis Ende Ollober 1922

ging die Zlsser der pänzlick , Arbeitslosen von 49 512 auf 48 218
zurück . Die teilweise Arbeicklosigketl hat im Monat Oktober um
1767 abgenommen . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen reduzierte
sich in der gleichen Zeit von 72 864 auf 69 803 .

Die Arbeitslosigkeit in England . Am 20. November zählte man
in England ! 879 000 Arbeitslose , d. h. 1847 mehr als in der Vor -
woche und 444 737 weniger cils zu ZOrfang�des� Jahres� � �

vcrelnigke Sozialdemokratische Partei . g ,

gnilktionarc de» Seweind «. und Staatsarbetternerbande ». Montag
k Uhr wichtiae Vcrsaminlunz in den Mufil «rsälen , Kaiser - Wilhelm - e-
Etratzc Zt. Ziescrcnr Sedro . Z. Zimmermann . E- ewerlschafi »- i ?
und Porlciausineis lcaitimiert .

Achtung . Suchdruacr , 9. Jkj . iSharlottenburg und Spandau ) ! Wir 0,
machen sämtliche Eenossen ans die Bczirksrerianrmlung am Montag
7 Uhr bei Reimer , Wilmcrsdorfcr , Ecke Jtanalstratze , dclonderz oufmeri - W
sam. Referent Ecnossc A l t m e r e r.

Achtung Zimmerer ! Ausschneiden !
Unser Arbeitanachwci » ist am 1. 2>ejcmb » »an Sarmanustrahe 39 »ach

nach Sorm an n strafe 13, pari . , verlegt worden . Tclephonanschluß : Amr
Rardrn 3792 —3797 , gachabtellung fiii Zimmerer . Der Vorstand .

Deutscher chutardeiterverboud . Montag 5 Uhr im Elewerlschaftshaus ,
Cacl 10, nicht Versommtnnz der Damcnstrohhut - und Reparaturbranchen , so»-
dern nur der Betriebsrot «.

Verband der Buchbinder » ad Papiernerarbeiter . Die Versammlung der in
reincn Buchbinbcrcicu und Bricfumschlagfabrikrn Beschäftigte » findet Moniao
nachmittag ö Uhr im Deutschen £»f , Luckauer Etr . 15, statt . Auf einem Teil
der Einladungs ' anen , die zum Versand gekommen sind , ist irrtstmlicherweis . -
der - Dienstag sialt des Montags angegeben . — Wir eriuchen die Ver .
traurnslcute , Hierron Kenntnis zu nehmen . — Di« Bronchenleitung .

Deatschcr Metogarbcitc : verband . Bezirksleitung de » 23. Bezirts , Span bau
und Umgegend : Sitzung Montag 4' -- Uhr in de » Germanta - Sakc », vpairdan ,
Stresowplatz 19.

Verantwortlich wr den rebokt . Dell : Bietve Schill . Berlin : für Anzeigen :
Th. chlockc. Berlin . Verlag Vorwärt ». Verlag 6. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckcrci u. Verloasanstolt Do» ! Singer u. So. . Berlin , Lindenstr . tz

Hierzu 1 8cUa «c .

. Bei Hautausschlag , Beinschäden

( Kram nt ädern )

ist San . - Rat Dr . Strahls Haussalbe
seit 100 Jahren ein mildes u. wirks . Mittel . — Orig . - Dose ISO fi. 335 M.

Elefanten - Apotheke , Berlin SW
Leipziger StralSe 74 am DBnhoffplatz . Feraspiecher . - Zentrum 7192.

Erstklassige Herrenbekleidung
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , prima Stoffe
Vollwertiger Ersatz für MaQ : i Zivile Preise

MAX FLUSS . Rosenthaier Straße 58
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Das Urteil öes Himöen .
Moabit . — Krimmalgericht . — Straftammersaal Nummer 671 .

— Morgens 9 Uhr . — Der Znhörerraum füllt sich langsam . Da

öffnet sich leise die Saaltür . — Alle Blicke richten sich dort hin . —

Ein « schwarze Hundeschnauze erscheint , dann der edelgeformte Kopf
eines rassigen deutschen Schäferhundes . — Man ist überrascht ! „ Geh '

Huridclchen ! " ertönt eine Stimm « , und der . Fluge , best « Freund des

Menschen " betritt mit wedelnder Rute den Gerichtssaal . Sein braunes

Ledergeschirr trägt zwei weiße Emailleplatten mit dem Zeichen des

Roten Kreuzes , zwischen denen ein lederner Handgriff hängt . Diesen

umspannt die Hand eines jungen Menschen , der mit den suchenden ,
tastenden Schritten des Blinden den Strafkammersaal betritt . —

Lautlose Stille . Der Begleiter des Blinden leitet ihn zu denn Platz
des — Staatsanwalts . Er nimmt Platz an der Seite eines Amts -

kollegsn . — Ein blinder Staatsanwalt ? Blind wie das

steinerne Standbild der Iustitia auf dem Dach « des Kriminalgerichts ?
Die Tragödie eines Menschen rollt sich aus ! — Das Kaleidoskop des

Lebens rollt rückwärts : 1914 ! Kriegswohnsinn — Dixmuiden —

Flandern . — Dann der Schuß , der aus dem Sehenden einen in der

Finsternis Wandelnden machte . — Lazarett — Blindenschule —

eifriges Studium . — Er lauscht , hört nur und stellt dann mit ruhiger

Sachlichkeit seine Anträge als Anklagevertreter . — Er sieht nicht den

Angeklagten in seinem modernen Opossmnpelz , nicht das Fettgenick
des Schiebers und Zeugen , er sieht nicht den ausgemergollen kleinen

Dieb , aus dessen Stimm « Hunger und Not hervortönt . Wer er emp -
findet als blinder Vertreter der blinden Iustitia und bildet sich ein

so treffendes , menschliches Urteil von dem Sachverhall , daß ein
Raunen durch alle Anwesenden geht —

Bielleicht ist es gut , ist es wahre Gerechtigkeit , die „ ohne Ansehen
der Person , des Inkulpatcn oder des Zeugen " blind aus dem Gefühl
des Herzens heraus das Richtige findet ! Es scheint fast so, denn in

beinah « allen Fällen schließt sich das Gericht den teils milden . Mit -

unter ober auch scharfen , wie zutreffenden Ausführungen des blinden

Staatsanwolis an . — Reben ihm sitzt sein getreuer Gefährte , die

Ohren spitzend und hin und wieder schweiswedelnd emporschauend

zu seinem Herrn , der den Kamps gegen das Schicksal aufgenommen
hat . —

Die ersten Weihnachtsbäume .
Stimmungsmache für übermäßige Preisforderungen .

Run halten auch sie ihren Einzug in Berlin , nachdem vor einigen
Tagen ein „ Schneefall " angekündigt hatte , daß es Winter werden
wollte . Oben am alten Steuerhäuschen in Tempelhos lagern sie in

großen Haufen und harren der Käufer . Di « Kauflust ist im Augen -
blick nur schwach , da das Publikum sich den verlangten Preisen erst
„ anpassen " muß . Für ein schwindsüchtiges Bäumchen fordert man
19 9 Mark , dann bewegt sich die Preislage in aufsteigender
Linie . Etwa 799 M. kostet die einfachste Silbertanne .

«»

Nach früheren Erfahrungen ist auch in diesem Jahre wieder zu
befürchten , daß unzuverlässige Händler versuchen werden , durch
übermäßige Preisforderungen für Weih nachts -
bäume , Baumschmuck u. dgl . für sich wucherische Gewinne zu
ziehen . Schon jetzt wird in Provinzblättern behauptet , daß sich ein

kleiner Baum m Wald auf 2000 M. und höher stellen werde . Solche

Aeußerunzen ohne begründete Unterlagen können nur dahin ge
wertet werden , daß sie für Wucherpreise Stimmung machen wollen .
Das Landespolizeiamt macht deshalb darauf aufmerksam ,
doh es allerorts die Polizeibctzbrden anweisen wird , den Handel
mit Ehrt st bäumen usw . scharf zu beobachten und

jeder wucherischen Preissorderung , in welcher Form sie auch aus -
treten möge , sofort mit aller Enlschiedenheit entgegenzutreten . Die

Händler werden darauf hingewiesen , daß sie ihre Preissorderungen
nach den nachweislichen Gestehungskosten mit einem angemesienen
Gcwinnzuschlog >zu kalkulieren haben , und daß es ihnen nicht ge -
stattet ist . nur um zu verdienen , beim Erwerb der Ware schon einen

Einstandspreis anzulegen , der übermäßig hoch und unwirtschasllich
ist . Falls sie bei einer wucherischen Preisforderung betroffen werden ,
setzen sie sich der Gefahr aus , daß die Waren beschlagnahmt werden
und gegen sie selbst ein Strafverfahren eingeleitet wird .

milch 56 M. je Liter . Die und S- Karten werden wie bisher
mit je s/ « Liter , die C» und V- Milchkarten für werdende Mütter

fD - Kartenj wie bisher mit je i/z Liter Vollmilch läglicb beliefert

Der neue Preis für markenfreies Brot beträgt von Montag ab
4 5 9 M. , die markenfreie Schrippe soll aus 29 M. für das
Stück erhöht werden . _

Wegen Muttermoröeö angeklagt .
Roman Rlillner vor den Geschworenen .

Unter der Anklage des M u t t e r m o r d e s und des v e r -

suchten Mordes an seiner Schwester sowie der Blut -

schände wurde der Arbeiter Roman M i l l n e r den Geschworenen
des Landgerichts II vorgeführt .

Der Töter trug die größte Ruhe und Gelassenheit zur Schau
und lachte während seiner Vernehmung häufig höhnisch auf .
Bis zu dem Tode seines Baters im Jahre 1918 hat er sich ordentlich !

geführt . Seitdem war er arbeits scheu und hat sich herum -
getrieben . Bevor seine Muller nach Berlin kam , lebte er eine Zeit -
lang mll seiner Schwester in einer Wohnung zusammen , bestreitet
jedoch , zu ihr in unerlaubte Beziehungen getreten und der Bater
ihres Kindes gewesen zu sein . Im Frühjahr d. I . erniordete er bei
einem vergeblichen Versuch , von seiner Muller erneut Geldmittel

zu erpressen , erst die Mutter und schlug dann mit dem Beil auf ui *'
Schwester «in , die in ihrer Verzweislung aus dem dritten Stockwerk, ' '
auf die Straße hinunicrfprang und einen Tag später starb . Die ,
Beweisaufnahme schaffte die schon bei Begehung der Tat bekannt '

gewordenen grausigen Einzelheiten des fast beispiellosen Verbrechens i

ZMlchprelse . Von Montag , den 4. Dezember , ob beträgt der
VreiS iür Vollmilch 189 M. je Liter , a. ) für in Berlin gewonnene
Magermilch 89 M. je Liier , b) für nach Berlin eingenihrte Mager »

1. Dezember .
Mein Mann brachte mir heute lein Gehalt nach Hause .

26 3 29 M. nach Abzug von 3889 M. Steuern » nv Krankenkasien »
beitrügen . Davon bekam der Schuh ni acher dann 3459 M. für
das Besohlen von ein Paar Kinderschuhen , ein Paar Frauenschuhen
und für ein Paar Kinderpantoffeln . Er hat glücklicherweise bis
setzt gewartet , da ich ihn im vorigen Monat ni - bi bezahlen konnte .
Für unsere Zweizimmerwohnung , das beißt eigentlich ein
Zimmer , eine Kammer und eine Kücke , habe ich 36 9 M. Miete
bezahlt . Mein Mann kann glücklicherweise , um zu seiner Arbeit zu
gelangen , die Ringbahn benutzen , die diesen Monat noch 489 M.
kostet . Natürlich kam auch heute der GaSmann , der mir
735,99 Mark abverlangte . So rinnt das Geld unter den
Händen zusammen und als ich dann noch einholen ging , um für
meinen Mann , meine drei Trabanten und mich kochen zu können ,
da habe ich von dem „ hohen " Gebalt etwa 17999 Mark noch
übrig behalten . Im ganzen habe ich heute ausgegeben :
Miete

. . . . .

.
Schuhmacher . .
Gas . . . . .
Fahrkarte . . .
Knochen usw . . .
1 Pmnd Bohnen .
' Aj Liter Milch . .
4 Päckchen Gewürz
1 Pfund Mus . .

369, — M.
3450, — .

735,90 .
480 - �
140, - .
380, — .
127,50 .

80, — .
160, — „

Uebcrtrag 5902,40 M,
2 Brote . . . . . .240 . — ,
1 Flaicke Essig . . 2tf ) . — ,
1 Pfund Schmalz . 1499, — ,
1' / » Pfd . Seifenpulver 390 , — ,
1 Piund Soda . . 59, — ,
Schmierseife . , . 125, — ,
Petroleum . . . . 312, — ,

Summa 8629,49 M.

Uebcrtrag 5992,49 M,
'

Der kleine Werner hat ewig� Hunger . Er bekommt außerhalb
der Mahlreiten eine trockene Stulle und darf sich etwa « Salz
darausstrenen . Es tut m- r weh , aber außerhalb der Mahlzeiten
kann ich ihn , nichiS mehr geben . Zu Mittag gab es heute weiße
Bohnen . Da brauchte ich :

1 . weiße Bohnen 369 „

Zusammen 599 M.
Wenn man dazu noch etwa 3 Pfund Kartoffeln , von denen ich

Gott sei Dank einen Wintervorrat eingekauft habe , und Feuerung
rechnet , dann kommt die e i n e Mahlzeit aus e t w a 579 M.
Zum Abend wird dann der Rest des MiitagS gegessen , dazu ein
Paar Stullen und Malzkaffee . Der Nachmittagskaffee ist bei uns
abgeschafft .

erneut zutage . Millner behauptete wiederholt , unter falscher An -

klage zu stehen , da es sich nicht um Mord , sondern lediglich um

Körperverletzung handele . Er begründete diese Auffasiunz
mit lakonisch vorgetragenen Auszügen aus einem kuriosen philo -
sophischen System , das er sich zurecht gelegt hat und verlangte , vor
ein Kriegsgericht gestellt zu werden , da er zu den Land -

gerichten kein Vertrauen habe . Kurz nach Begehung der Tat hat
der Angeklagt « Selbstmordgedanken geäußert . Nachdem sich die Vor -

Handlung bis in die Nachmittagsstundcn hingezogen hatte , stellte
Rechtsanwalt Dr . Eoßmann den Antrag , Miltner auf
seinen Geisteszustand untersuchen zu lasten , da sein
Benehmen an seiner Zurechnungsfähigkeit erhebliche Zweifel aus -
kommen läßt . Nachdem sich auch Geheimrat Fränkel diesen Be -
denken angeschlvsten Halle , wurde die Verhandlung auf unbestimmte
Zeit vertagt und der Angeklagte zur Beobachtung einer Irrenanstalt
überwiesen .

*

Den Schlußakt in der diesjährigen Derhandlunpsperiode am
Landgericht II wird die Verhandlung gegen eine Wirffchafterin
Martha K o h l g a r t bilden , die unter der Anklage steht , einen

Naubmordversuch an der Hausfrau , bei der sie beschäftigt
war , verübt zu haben . Sie hatte versucht , die Frau des Nachts zu
ermorden . Bei dem sich entspinnenden Kampf war sie jedoch unter -

legen . Wir werden das Urteil mitteilen .

Prozeß Rahardt und Genossen .

In dem Prozeß gegen den Ehrenvbermeister Karl Rahardt
und Genosten wurden mehrere Aufsichtsbeamte der Hand -
werkskammer vernommen . Diese haben die Kastenrevlston vor -

genommen und dabei festgestellt , daß einzelne Belege nicht ord -

nungsmäßig waren . Der Handwerkskammcrbcamte Wagner er -
klärte , daß die den Borstand bildenden Handwerksmeister nicht in
der Lage seien , nach den Grundsätzen , die für Beamte Geltuna haben .
ihre Dienstacschäfte zu erledigen . Dabei kam auch zur Sprache , daß
in den Borstandssitzungen geraucht und auch ein Kognak getrunken
wurde und daß diese Ausgaben wahrscheinlich auch zu Lasten der
Handwerkskammer gingen . Bei der Vernehmung eines Intendantur -
beamten belehrte der Vorsitzende die Angeklagten dahin , daß sie sich
insofern eines Betruaes schuldig gemacht haben könnten , als sie die

Hälfte der Inventarschüden zweimal in Rechnung gestellt
hätten . Rechtsanwalt Grünfpach beantragte darauf die Vertagung ,
da die Anklage über wesentliche Tatbestandsmerkmale , die den Haupt -
Inhalt der Verhandlung bildeten , nicht enthalte , daß die Angeklagten
bisher noch niemals darüber vernommen worden feien und danach
den Anschuldigungen völlig unvorbereitet gegenüberstehen . Das

Gericht verkündete einen Beschluß dahin , daß die Vertagung
abgelehnt werde , da über diese Vorgänge bereits Material in
den Nebenakten enthalten sei und die Angeklagten bei der langen
Dauer der Verhandlung genügend Gelegenheit zur Vorbereitung
ihrer Bertcidigung hätten .

'

_ _ _

Die neuen Hochbahnfahrpreise .
Die Hoibbabngesellilbast erbebt von Mittwoch , den 6. De -

zember ab folgende Fahrpreise :
3. Klaste 2, Klasse

BiS zum 5. Bahnbof . . . . . . .25 M. 35 M.

Für weitere Strecken . . . . . . .35 , 43 ,
Blocks zu zehn Karlen werden erst vom

8. Dez . mitlags ab ausgegeb . u. kosten :
Bis zum 5. Bahnbof . . . . . . .230 „ 830 ,
Für weitere Strecken . . . . . . .330 , 430 ,
Umsteigefahrscheine zur Berl . Straßenb . 89 , Zuschl . lOM .

Die noch in Händen des Publikums befindlichen Fahrkarten
des letzten TariseS und die mit dem Stempel . 15 . 11. 22 " berech -
«igen ohne Nachzahlung noch bis Freitag , den 8. Dezember ,
mittags 12 Uhr . zur Fahrt . Umtausch oder Rücknahme von Fahr -
karten des letzten Tarifs ersolgt an den Schallern erst von Sonn -

tag , den 19. Dezember , ab . Diele Maßnahme ist erforderlich , um
den erfahrungsgemäß an den ersten Tagen der Tariferhöhung ein -
tretenden außergewöhnlich starken Andrang an den Schaltern zu
vermeiden .

Wo bleiben die neuen Taler ?

Bon den Dreimarkstücken , deren Prägung längst begonnen hat ,
ist im Geldverkehr noch nichts zu merken . Anscheinend werden sie
gehamstert noch ehe sie in Umlauf kommen . Wo sie bleiben ,
darüber belehrt den Wißbegierigen ein hiesiges Warenhaus , das

Dreimarkstücke zum Preise von hundert Mark verkauft . Ist
nicht bei cinhümischen Geldmünzen , die noch Kurs haben , der Vcr -

kcuf mit Aufschlag verboten ? Das gelte auch für die „ Verfastungs -
taler " , da ja auch sie zu den kursierenden Münzen gehören .

29j
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von Vicki Daum .

Während Anselm sprach , erst zögernd und verdeckt , dann

immer lauter , siel Blindheit von ihm nieder . Er blieb allein ,

sprach mit sich selbst hinter einer Wand von wogendem Grau
und Rot . Einmal waren Schritte da , vielleicht lief Börnes

noch immer lang und geeckt bin und her , mit den Wunden

seiner Augen . Es atmete irgendwo zitternd . Cornel , sie seufzte
hinter geschlossenen Lippen . Egidius Hand kam freundlich zu

seiner Schulter — er stieß mit den Fäusten und der breiten

Stirne vor , durchbrach die Einsamkeit und schrie : „ Ich habe
Anost ! Angst habe ich! Seht ihr nicht , daß wir verflucht sind ?

Wie oft kam ich zu dir , Börnes , verlangte Waffen , neue

Waffen unerhörte Waffen . Sprengmittel , Giftgase , Mo -

kchinen Zerstörung , Vernichtung , Untergang . Verstehst du es

iffcht ? Jetzt kannst du denken und denken , Tag und Nacht ,
suchen suchen und was du findest , wird immer wieder das -

selbe Werkzeug sein , verflucht und zu nichts nutz , als zu töten .

Ich habe Angst , wie es mit unsgeht . Auch mir wachsen
wieder Mörder und Diebe unter den Händen — das ist mein

Paradies . Das ist meine Erlösung . Das sind meine Brüder .

Das ist mein Werk — "
. . . . . . _ V

Er schwieg , von Zittern überfallen und erschöpft . Wahrend
die roten und grauen Wolken zu Seiten scmes Blickes sanken ,
sah er den Wald . Wipfel wiegten sich hoch und sangen im

Chor . Der Duft von besonntem Hölz war einen Wimpern »
schlag lang da . fast greifbar nah und wirklich — dann sank auch
er . Die Tischplatte , grün , weit wie eine Ebene . In der Ferne ,
gegenüber , �deutlich mit jeder Pore , das Gesicht Bernwards .

Warten , tiefes Schweigen . Atmen .
Du sagst also ja zu meinem Angebot - ? " sagte Bern¬

ward leise , ohne Frage .
„ Ja, " schrie Anselmus und warf den Kopf in die Dunkel -

hest seiner Hände . ' r

Im nächsten Augenblick wurde die Tür der Sakristei
knallend aufgenssen . Ueber die Schwelle taumelte Leonhard ,
der Arzt . Haar und Bart waren ihm feucht und zusammen -
geklebt . Die Brille fehlte . Das we : ße Doktorengewand hing
ihm zerfetzt und schmutzig . Er schwang einen verbundenen
Arm , an dem L ut entlang rann , kämpft « um Atem und rief
dann laut in den Raumi

„ Helfen . Helfen . Die Syphilisbaracken find in Revolte ! "
So fing es an :
In einer der tausend Hütten , die flußaufwärts und ins

Land hineinwuchsen , wohnte der Schuster Egge mit seiner
jungen Frau . Er war ein zierlicher Mensch mit hübschen
braunen Augen und einem weißen nachdenklichen Gesicht
hinter dem Licht der Schusterkugel . Am Feierabend saß er

gerne still vor seinem Haus , den Kopf zurückgelehnt an die

Balken und den Arm um seine Frau gelegt , die er über alles
in der Welt liebte . Sie war neunzehn Jahre alt , breit und

blond und strahlte ganz wie ein Weizenfeld , mit blauen Augen -
blumen und roten Blüten auf Wangen und Mund und dem

Weizenkranz von Blondheit um den Kopf . Dorine hieß die

Frau .
Dorine hatte einen kleinen Kummer und einen großen .

Einmal liebte ihr Mann die Feldarbeit nicht , er war ein

Stubenhocker wie alle Schuster , und bei der Arbeit , die draußen
getan werden mußte , von ungleichmäßiger und gereizter Laune .

Wenn alle Männer unter der Ackersonne braun wurden , er -

blaßte sein weißes Gesicht noch mehr , und seine Augen sahen
manchmal aus , als verberge er einen Schmerz .

Dann aber war es dies , das Dorine kein Kind bekommen

konnte . S6 ) on dreimal war Schuster Egge mit langen und

zitternden Beinen nach dein Mutterhaus gerannt , dreimal war

Christina in ihrer ganzen Rundheit und Eilfertigkeit neben

ihm zurückgerollt nach der Hütte , um mit ihren festen , weißen
Händen die blutende und verbissen leidende Frau von einer

toten kleinen Menschenfrücht zu befreien .
Dies war der Schatten , der auf Egges Dach lag , bis ihn

zum viertenmal eine Hoffnung verjagte . Wieder kam

Ehristinia angerollt und half , und obwohl das Kind , zu früh
kam und obwohl es winzig war mit seinem pendelnden Greisen -
köpschen sind den Affenhändchen , lebte es doch , ein Wunder ,
das schreien , piepsen , atmen , trinken konnte . Dorine m ihren
Kissen lachte so tief , wie manchmal heimliche Quellen glucken
und lachen können . Christina besah das Kind mit Sorgen -
äugen . Egge schlich hin und her zwischen Wiege und Bett .
Nachts schlief er aus Stroh , dem Bett zu Füßen , und Dorines
herabhängende Hand preßte er glückselig über sein Gesicht .
Dorine hatte ein sck ) weres Wochenbett . Das Kind weinte seinen
kleinen Jammer an ihrer heißen , leeren Brust . Christina ,
mütterlich wie die Erde selbst , nahm es an sich und legte es an
die eigene schwere Brust . Da , in diesem Augenblick , wie sie aus

das kleine graue Wesen mit den verklebten Augen herabsah ,
schauerte sie ein wenig , ein Widerwille kam in ihr hoch . Stumm

schloß sie ihr Kleid , ohne das Kind gesättigt zu haben und trug
es in den Schein der Schusterkugel .

Da fand sie die kleinen Bläschen an den winzigen Sohlen
und in den Fäustchen , die sie mit zarter Gewalt öffnete .

Sie legte das Kind in die Wiege , reichte ihm Tee , strich
der Frau zärtlich über das verwirrte Blondhaar und ging .
Schuster Egge hinter seiner Kugel lieh den Leisten sinken . . .

Dann kam Leonhard , der Arzt . Dann holten sie Egge
in die Baracken . Dann holten sie das Kind . Dann holten sie
die Frau .

Egge , der stille , zierliche Mensch , wehrte sich tobend , als er
geholt würde . Sie mußten ihn führen wie einen Gefangenen
— ein seltener Anblick im freien Land . Aber Internierung der
Kranken war Gesetz . Das Kind starb ' bald . Die Frau genaß
von ihrem schweren Wochenbett , aber sie blieb kränkelnd . Sie
schlich schweigsam in den hübschen Gärten der Frauenstation
herum , ließ sich willig impfen und behandeln . Aber ihr Blond -
hoar fiel aus und ihre Augen gingen manchmal mit einem
erloschenen und grübelnden Ausdruck über die Menschen und
Dinge . Sie sah Frauen , Frauen , Frauen , schöne , häßliche .
starte , die blühten , und armselige , ausgelöschte ; Kinder sah
sie, Säuglinge in weihen Betten mit den Jmpfnarben aus der

Schulter , kleine spielende Mädchen und kleine , ganz zerstörte
Gespenster . Abends schlichen Greisinnen hervor , die dennoch
erst vierzig Jahre alt waren , furchtbare Wesen mit Toten -

köpfen , verfaulten Lippen , zerfressenen Augen über dem

Stumpf der Rasen .
Vergiftete Luft bebte um die Menschen , die Frauen , die

krank in enger Welt aneinandergeschlossen waren . Nachts

stöhnte es in Kissen , weinte schlaff , brodelte dumpfe Gedanken

durch die Säle . Man hält uns gefangen wie Verbrecher . Was

haben w' r denn getan ? Was alle tun . Schaut die Schwestern

an , die Heiligen ! Was tun die mit ihren freien Abenden ?

Wer sagt , daß wir krank sind ? Ist das Krankheit ? Diese
winzige leidende Stelle , und diese und diese ? Sie impfen uns !

Sie impfen uns ihre verfluchte Krankheit ein , anstatt uns zu

heilen . Der Doktor lernt an uns . Wie Tiere behandeln sie
uns , sperren uns ein und trichtern ihr Gift in unser Blut .

Fieber .
( Fortsetzung folgt . )



Vom Maffenkampf .
Der bekannte Vertreter des Marxismus , Eenosie Dr . Max

Adler - Wien , sprach am Mittwoch abend in ösfentlicher Versamm -
luTTZ des Sozialistischen Studentenbundes , hier , über

„ Die soziologische Bedeutung des Klassenkampfes " . Wir können den

reichen Inhalt des Vortrages , der auf taktische Augenblicksfragen
nicht einging , leider nur kurz andeuten :

Die Tatsachs des Klaffcnkampfes kann heute auch der Blindeste
nicht übersehen . Wohlwollende Äegner oerweisen den Sozialismus
auf den Appell an Dernunst , Maral und Gcrechtig�it . Die uto -

pischsn Sozialisten , wie Charles Fourier und Robert ' Owen , haben
es auf diesem Wege oersucht — ihr Erfolg war lediglich bitterste
Enttäuschung , wie sie auch schon der Herstellung der bürgerlichen
Rechtsgleichheit durch die französische Revolution gefolgt war , als
man merkte , daß die Rechtsgleichheit der Not der Besitzlosen nicht
abhelfen könnt «, ja das Recht ini Namen der Rechtsgleichheit den
Besitz gegen die Besitzlosen schützte , während ein Fichte dem Recht
die Aufgabe zuschrieb , die Menschen in ihren Besitz einzusetzen .
Die Enttäuschung über die Wirkungen des utopischen Appells
konnte zur Folge haben , daß Besserung nur von roh gewaltsamer ,
zerstörender Entscheidung des Machtkampfes erwartet wurde . Das
ist es , was die übelwollenden Gegner dem Sozialismus nachsagen .
Sie bemerken nicht , daß der Marxismus die innere Dialektik des
letzten der alle bekannte Geschichte durchdringenden Klassen -
kämpfe zeigt , desjenigen zwischen Proletariat und Kapitalismus .
Dieser Klassenkampf kann nur enden mit der Aufhebung der
Klassen und ihres Gegensatzes . Wie jede unterdrückte Klasse gegen
ihr angetanes Unrecht im Namen des Rechts , der Sitte und der
Vernunft kämpft und ihr Sieg eine Erweiterung des Rechtskreises
auf bisher Ausgeschlossene bedeutet , so wird der Sieg des ausgebsu -
teten Proletariats allen das Recht werden lassen . Es ist ein Miß -
Verständnis , dem Maxismus nachzusagen , daß er den menschlichen
Geist nur hinter der Entwicklung hertrotten lasse — nein , das sitt¬
liche Ziel , das der Klassenkampf hat — trotz seinem blutigen Mantel ,
trotz der gelegentlichen Stillegung lebenswichtiger Betriebe — er¬
füllt auch sein « Träger mit ethischer Kraft ; ist er doch , wie sich un -
widerleqlich gezeigt hat , das einzige Mittel , um Sitte , Recht , Ber -
nunft statt Profite lüsternen Eigennutzes bestimmend und die Soli -
darität zum Inhalt der menschlichen Gesellschaft zu machen , und
auch das einzig « Mittel , um stch ( den Klassenkampf ) selbst aufzuheben .
So macht der Marxismus , der seine Abstammung mit Stolz auf die
deutsche klassische Philosophie zurückführt ( Engels ) , ihren Wunsch
für die künftige Gesellschaft , zur Wirklichkeit , indem er uns den
Weg weist , ihn zu verwirklichen .

Die starkbesuchte Versammlung spendete lebhaften Beifall und
führte noch «ine anregende Diskussion . — n.

Die Schulgeldstaffelnng .
Der Magistrat hat folgende Staffelung deS Schulgeldes an

höheren und Mittelschulen beschlossen :
bei einem steuerpflickiigen I . Kind 2. Kind 3. Kind 4. Kind ö . Kind
Jahreseinkommen <lS21 ) im laufenden Jahre

1. unter 20 000 M. frei frei frei frei frei
2. 20 000 - 40 000 „ »/ . t . _ _
3. iO 000 - 60 000 „ voll 3/t V, — —
4. 60 000 — 80 000 . voll voll »/4 1/5 V4

Es ist besonders zu beachten , daß es sich um das Einkommen
nn Jahre 1921 handelt .

Im Rahmen der Schöneberger Alkoholgegnerwoche wenden sich
die Arbeiter - Abstinenten mit besonderen Veranstaltungen an die Ar -
bcckeffchaft , um sie für «ine energische Abwehr der Alko�olgefahr zu
gewinnen . Am Sonntag , den 3 Dezember , 2 Uhr , findet ein U m -
zug durch Schöneberg statt ( Treffpunkt Kaifer - Wilhclm - Ylatz ) . Am
Mittwoch , den 6. Dezember , abends TA Uhr , wird der Reichstags -
abgeordnete Gen . S 0 l l m a n n , Köln , in öffentlicher V 0 l k s 0 e r -
s a mm l u n g in der Uhland - Schule , Kolonnenstraße , über das wich -
tiqe Thema „ Brot oder Alkohol " sprechen . — Die Sozialdemokratische
Partei ( Bezirksverband ) wie die Gewerkschaftskommisfion und der
AfA - Bund fordern , überzeugt von der Notwendigleit des Kampfes
gegen den Alkoholismus , zum regen Besuch der Veranstaltungen auf .

Gegen ein Alkoholverbok . In der „ Neum Welt " nahmen gestern
abend die Vertreter des deutschen Gastwirtestandes und des Gärungs -
gewcrbes , Arbeitgeber wie Arbeitnehmer , zu dem Entwurf eines
Sa ) ankstättengesetzes und den Forderungen der Abstinenzler Stellung .
■jn einer Entschließung lehnte die Versammlung den vom Reichs -
wirtschaftsministerium ausgearbeiteten Entwurf eines Schankstättcn -
gesetzes als viel zu weitgehend und die Existenz der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber der genannten Gewerbe gefährdend ab .

Der »Leklrnbries ' ' - Vlödsinn spukt immer noch in den Köpfen
der Einfältigen,� die für jeden . frommen " Aberglauben zn haben
find . Ein Genosse übersendet uns tinen ihm von unbekannter Seile
zugegangenen Briet , der eine lange Reihe von Namen ohne Woh .
nungsangabe enthält . Darunter steht folgende Slussoiderung :
„ Biue , dies zu kopieren und an einen Ihrer Freunde zu senden ,
welchem Sie Gluck wünschen . Die Kette wurde von einem ameri »
kanischen Offizier angefangen und soll dreimal um die Welt gehen .
Bitte� nnlerbreckien Sie diese Kette nicht , denn wer dies tut , wird
Unglück haben . Kopieren Sie dies innerhalb 24 Stuild - n und rechnen
Sie neun Tage danach — und Sie werden großes Glück haben . "
unter Genosse empfiehlt , »diesen blühenden Unsinn im . Vorwärts "
einmal öffentlich zu brandmarken " . Wir haben das
schon oft getan und dabei . Kettenbriefe ' fast genau desselben

,?t| .I.a[.u*5 wiedergegeben . Aber die Dummen , die sich an der aber -
glaubischen Kinderei beteiligen , werden nicht alle . Sie lesen eben
incht den „ Vorwärts " , sondern wahrscheinlich den . Lokal - Anzeiger " ,
der thnen erne für sie passende . Geisteskost " bietet .

Bezirksbilduugsnusschnsi Groh . Perlt » . Infolge des Streiks
• c m10 "oH. ' .

c r „ ? ami die Ausführung des . Stnatol " von Schindler
im Neuen Tbeater am Zoo am Sonntag , den 3. Dezember , nicht statt -

r ' j/öeii Vorstellung nachgegeben wird , wird rechtzeitig belaimt -

3Me Jlot der Straßenbahnen wird immer größer . Aus allen
deutschen Städten kommen Nachrichten über bedeutende Tarif -
erhöhungen . So hat z. B. Hamburg seine Tarife ab 25. November
auf 40, 50 und 60 M. erhöht und beabsichtigt in diesen Tagen eine
weitere Erhöhung auf SO, 60 und 80 M. Ebenso hoch sind die
Tarife durchweg in den rheinisthen Städten .

Arbeitersport .
Fußball am Sonnlag .

v«,ik Ziortx ». I. Mannschaften . 2 Uhr. Abt . A: «ornsli - —Nord -
Oconlenburg , Alemannia —Viltoria . Fichte —Adler 06, Minerva —Adler 12.
?! b t B: Hertha 12 —Arminia , Wacker —Charwitenbnrg , Elsenspaltcrei —Weihen .see. Abt . C: Umon —FaUenhaaca , B. C. idloabit - Leite ». Elsial —Fuhöill .
rlirg , (berriiania AorMöta . Abt . D; Rcin- ckendori - LorwSrt - . Hennia�dorf
£ eanb » u —Sict . k iiäjlaM , Pankow Os- Sclvctia . — 1. Ingendmann .

� b t. A: Adler 0S —Hansa , Teutonia — Si-aiitKiu ,
ühr : Billoria —Äinerva . A b t. L: Steiniaendorf —Äbl «r 12, Sormarta —£95. Pankow , Serwania —Dernau : 11 Uhr : Eisensvalicrri

berg Hl unenrel . « v t. u: Svatta — Britannia , ZZichtenberg 1—jicimaacre
gung . Teut ° n >a - Ta - mon >- . RüstIg . Porw »rt - - Stralau , Fichte -Oit spielfrei .
iSeziri Südwest . 1. Mannschaften . 2 Uhr . Gruppe A: Wilmers .
darf - Potsdam . Nowawes - Steglit . ßehlendorf - Brandenburg , Hertha - Schöne .
berg . Gruppe vi Luckenwold « t —M. s . C. . ffroh . Frei —Luckenwalde II,
1 Uhr : Zossen - VlNoria . Truppe C; Bannsee - Woltersdorf , 1 Uhr : Lank .- h —Luckenwalde 3. st Ubr : Luckenwalde ! i —Teltow , Illterbog - Trebbin .

Sin grohe « Brbciter ' Fußvavspiel de, Osten , findet am Sonntag nachmittag
Uhr aus dem stiidtischen Sportplas , in Rcntölln . Erenzalloe ( sähe Cinibria .2 Uhr auf

EpoLipla� ) , . . . - -- - -w JLO « Jf/lCli' kjea-Ji
Stralau I. Beide Mannschaften treten in stärkster Aufstellung an.

~ � . .... I. I - � . » —. **1 ' " • ik' vt. lümT/ dCilihGiit 1. st tkAiII. AI, III 4.1cl
Sportplatz ) , statt . 21. S. C. Rüstlg . Borwärts 13 I spielt gegen Sportverein- - a —. t .flrt i� m a-PtA 4ya4am *m

js*
.

Arbeitersportler und . turnet im Sportpalast . Ani Sonntag wird der
1. «reis de , Arbeiter - Turu » und Sportbuodez , wie bereit » wiederholt mitge -

Sefchwerüen Vorschläge

Erwerbslos .

Viel wird geredet über die großen Ausgaben der Erwerbslosen -
fürsorge , doch vieles Geld könnte auch hier gespart und den wirk -

lichen Erweibslosen zugeführt werden . Die Schikanen , die der Er -

werbslose auszuhalten hat , ehe er die Bettelpfennige erhält , spotten
jeder Beschreibung . Die ersten 6 Tage werden nicht be -

zahlt , da wird anscheinend auch daheim nichts gegessen und die

Kinder können sich ihr Essen beiteln gehen . Dann kommt nach eini -

gen Tagen der Prüfer und waltet seines Amtes , ob er nicht jemand
bei einer Arbeit erwischen kam», und lägt sich hoheitsvoll dieselben
Belege zeigen , die schon einmal beim Antragstellen gezeigt wurden .

Doppelt hält besser . Sind nun glücklich 14 — 15 Tage seit dem An -

trage verstrichen , so kommt eine Karte , zur Vernehmung zu
kommen , und der hungrige Magen tanzt vor Freude . Doch die Eni -

täuschung ist wieder einmal groß , nach 14 Tagen sah der Herr Bor -

steher , daß der Antragsteller einige Monate im Krankenhause zuge -
bracht hat , und also muß er ihn unbedingt erst zum Gewerbearzt
senden , der begutachtet , ob er auch arbeitsfähig ist . Ob die Arbeits -

fähigkeit auf dem Entlassungsschein bescheinigt ist oder nicht , ist ganz
gleich , auch der Arzt muß Beschäftigung haben und der Mann mit
dem knurrenden Magen geht zu seiner hungernden Familie — und
— hungert weiter . Anderes bleibt ihm nichts übrig , denn 14 Tage
werden sicher wieder gebraucht , ehe die Entscheidung gefallen ist .
Wird dem Antrag endlich stattgegeben , dann ' sind Wochen verstrichen
und die Stiefelschlen sind wund , denn «r muß dreimal Order Woche
zum Arbeitsnachweis laufen , und wenn es noch so weit ist , Ermäßi -
gung auf der Straßenbahn gibt es für den Erwerbslosen nicht , aber
für den Studierenden . Stundenlang kann er laufen , und hat er
schließlich das erste Geld , so sehen die nackten Zehen schon bettübt
durch das Oberleder seiner Stiefel und ziehen sich beschämt in ihre
elend « Hütte , wenn der Eigentümer dieser Zehen zum Herrn Vor -
steher der Erwerbslosenfürsorge geht und dieser ihm die Verfügungen
vorliest . Es ist ein großer Apparat zur Verteilung dieser Bettel -
Pfennig « nötig , ich glaube behaupten zu können , daß der Apparat
mehr Geld kostet , als Unterstützungen gezahlt werden .

Kann nicht wenigstens dem Erwerbslosen die Enttäuschung er -
spart werden , daß er noch einmal zum Arzt zu gehen hat . weil der
Entlassungsschein des Krankenhauses wenig glaubhaft erscheint ? Ist
es nötig , daß das Wohlfahrtsamt Monate braucht , ehe der Eingabe
eines kranken Familienvaters stattgegeben wird und die Familie durch
die unver ' chuldbare Krankheit des Ernährers in die größte Not ge -
kommen ist und der Verzweiflung zufällt ? Vor allen Dingen ver -
langt der Erwerbslose eine einwandfreie und anständige Behandlung
und eine schnell « und sachgemäße Erledigung seines Antrages , nicht
daß er monatelang auf feine Anträge , d. h. deren Genehmigung und
Ausführung zu warten hat . _

kohlenschmerzen .
Bor kurzein las ich im „ Vorwärts " gelegentlich der Bekannt -

gab « über Freigab « von Kohlenabschnitten , daß die Kohlenhändler
so reichlich mit Kohlen beliefert werden , daß die Verbraucher die
freigegebenen Mengen vor der nächsten Preiserhöhung erhalten
könnten . Wo dies nicht der Fall wäre , solle man sich beschwcrde -
führend an die Kohlenstelle wenden . Auch bei der letzthin bekannt -
gegebenen Freigabe der restlichen Teile des Abschnittes 17 wurde
wiederum den Verbrauchern dringend empfohlen , die auf die frei »
gegebenen Abschnitte entfallenden Kohlenmengen möglichst bald an -
rollen zu lassen , da in den nächsten Tagen mit einer neuerlichen
Preissteigerung zu rechnen ist . Ich ckiöchte darauf einmal erwidern ,
daß bei meinem Kohlenlieferanten jedoch stets erst dann Kohlen
vorhanden find , wenn der höhere Preis festge -
setzt ist und die Kohlenstelle des Bezirksamts VII mir auf mein ?
diesbezüglichen Vorstellungen entwortetc , hier nichts veranlassen zu
können . Wie jedesmal , hatte ich auch diesmal gleich versucht , meine
Kohlen zu erhalten . Der Händler gab jedoch aii , am Mittwoch keine
Kohlen empfangen zu haben ; der nächste Empfang sollt « Sonnabend
sein . Am Sonnabend ist dann gegen 5 Uhr nachmittags auch endlich
ein Wogen mit zirka 50 Zentnern angekommen . Da stch nun aber
während der Zeit von 2 Uhr nachmittags ab — zu welcher Stunde
die Kohlen angeblich ankommen sollten — bereits eine größere
Anzahl der dort eingetragenen Kunden angeftimmelt hatte , wurde
an jeden nur 1 Zentner verabfolgt . Aber trotzdem reichte
die vorhandene Menge nicht aus , alle Wartenden mit je 1 Zentner
zu versorgen . Gegen 6 Uhr waren die Kohlen ausverkauft
und so mußte ein Teil der Kunden nach stundenlangem vergeblichen
Warten ohne Kohlen wieder abziehen . Da auch ich über eine Stunde
vergebens gewartet hatte , ging ich in Erinnerung an die oben er -
wähnte Aufforderung im „ Vorwärts " zur Kohlenstelle . Ich erhielt
jedoch die bereits vorerwähnt « Antwort , daß dagegen nichts veran -
laßt werden könnte ; auch meine Umtragung zur Belieferung durch
einen anderen Kohlenhändler könnte nur nach Vorlegung einer Ein -
verständniserklärung meines Kohlenlieferanten erfolgen . So bin ich
also auch diesmal , wie jedesmal vorher und jedenfalls auch in Zu -
kunft , trotz meiner Bemühungen um den Empfang der Kohlen ge -
zwungen , wieder den bedeutend höheren Preis Zu zahlen . E. G.

»
Die letzt « Notiz des „ Porwärjß " , daß demnächst ein « neu «

Preiserhöhung der Hausbrandkohle in Kraft tritt , hat bewirkt , daß
ein Sturm auf die Kohlenkeller «insetzte . Großes Geschimpfe der

Händler , „die Zeitungen machen alles verrückt " . Nun wird der

Kohicnladsn geschlossen , der Mann ist angeblich auf 2 Tage verreist

und die Frau kann sich nicht mit den Leuten „ herumärgern . Der -

gleichen ist jetzt wieder die Regel . Die Kohlen , die noch lagen : ,

sind bezahlt , antwortete der Mann auf die Einwendung , daß er doch

Kohlen ausfahre . Als ich dann abends di « Frau fragt «, ob wir

nicht auch unsere Karten abschneiden lassen könnten , antwortete

diese , wir sollten doch der Kohlenstell « unsere Beschwer -

den vorbringen . Die Kohlenstell « liefere ihnen nur die Halste

des tatsächlichen Bedarfs . Entspricht das den Tatsachen , so wäre es

ratsam , daß sich die Kohlenstelle dazu äußert . Warum aber ist « me

Regelung insofern nicht möglich , daß die Kohlen immer erst von der

nächsten Nummer der Kohlenkarte an teurer werden ? Das wurde

bedeuten , daß zunächst die sreigegebenen Nummern zum alten Preis

beliefert werden müssen .
Die Kohlenstelle hat das Wort . P - R.

Muß öas so sein !
Im Interesse der Mitglieder der Allgemeinen Orts -

krankenkafsen und zur öffentlichen Beleuchtung des gemein -

schädlichen Kassenbureaukratismus möchte ich folgenden empörenden

Vorfall zur allgemeinen Kenntnis bringen : „ Am 28. November d. I .

wurde ich in den Morgenstunden zu dem Mitglied der Allgemeinen

Ortskrankenkasss Berlin Kurt Margoninjkn gerufen . Ich stellte
«ine doppelseilige Grippe - Lungenentzündung fest , die durch einen

schweren Herzfehler kcmpliziert war und infolgedessen bereits zu
einer bedrohlichen Herzschwäche geführt hotte . Der Zustand erforderte
die sofortige lleberführung des Kranken in ein n a h e g e l e g e -

n e s Krankenhaus . Ich fetzte mich deshalb alsbald mit dem Kranken -

Haus am Friedrichshain in Verbindung , wck sofort «in Bett für den

Kranken reserviert wurde . Der Beamte der Allgemeinen Orts -

krankenkassc Berlin . Zentrale Klosterstraße , erklärte jedoch kategorisch
der Angehörigen , obwohl er wiederholt daraus aufmerksam gemacht

war , daß der bedrohliche Zustand des Kranken einen langen Trans -

park nicht zulasse und ein Bett im Krankenhaus Friedrichshain be¬

reits bereitgestellt fei , daß die Kasse und nicht der Arzt zu bestimmen

hätte , wohin der Kranke käme , und die Kosten der Uebersuhrung und

der Verpflegung nur übernähme , wenn der Kranke in das Kassen¬

krankenhaus Lankwitz käme . Falls er mit dem Krankenauto noch
dem Krankenhaus Friedrichshain fahre , so hätte der Patient sowohl
die Uebersuhrung iin Auto dorthin , wie die Verpflegungskosten selbst

zu trogen . Die Uebernahme der Fuhrkosten in das per Auto nur

fünf Minuten entfernte Krankenhaus Friedrichshain wird also ab -

gelehnt , dagegen werden die Kosten einer halbstündigen

Fahrt nach Lankwitz bewilligt . Da ich den Transport nach Lank -

witz für absolut lebensgefährlich erachtete , ließ ich als behandelnder

Arzt den �tranken auf eigene Verantwortung nach dem

Krankenhaus Friedrichshain überführen . Erwähnen möchte ich zum
Schluß noch , daß das Auto erst nach zirka 7 Stunden kam ,
was ja kein Wunder ist , wenn die Wagen dauernd die Fahrt nach

Lankwitz machen müssen , und daß der Patient dadurch zu spät für

ärztliche Hilfe ins Krankenhaus kam und infolgedessen kurz nach

seiner Aufnahme noch an demselben Abend g e st o r b e n ist : Es ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß er den Transport nach Lankwitz

überhaupt nicht überlebt hätte . _
• Dr . R. "

Die mangelnde Trepxcnbeleuä ) lu ng .
Es mehren sich die Fälle , wo Mieter sich über mangelhaft « Be -

leuchtung der Treppenhäuser beklagen . Eine alte Polizei -
Verordnung , die allen , also auch den Bermiettrn und der —

Polizei bekannt sein dürste, ' besagt nun , daß mit eintretender
Dunkelheit die Treppenausgänge ausreichend b- zleuchtet sein
müssen . Es genügt also nicht , wenn in einem dreistöckigen Hause ein
bis zwei Gasflammen oder gar nur Petroleumfunzeln brennen .
Leider finden nun Mieter , die ssch, wenn der Vermieter durchaus
nicht seiner Verpflichtung nachkommt , will , beschwerdeführend an
die Polizei wenden , nicht immer die genügende Unterstützung . Es ist
z. B. in Köpenick vorgekommen , daß Sicherheitsbeamte in diesem
Falle völlig versagt haben . Erklärte doch ein Beamter kürzlich « wem
Mieter gegenüber : . . Das geht mich gar nichts an , das ist nicht
Sache der Polizeiil ! " Andere Beamte machten die Mieter auf die

angeblich zu billigen Mieten aufmerksam , und . daher doch nicht ver¬

langen könnten , daß der Hauswirt die Kosten ganz allein bezahlen
solle ", . . man solle ssch doch einigen und dem Hauswirt etwas

zuzahlen zu der Treppenbeleuchtung ! " Seit wann aber sind denn
die „ Hüter des Gesetzes " dazu da , Gutachten über zu billige Mieten

abzugeben ? Z.

Zweierlei Mag .
Kürzlich klagte mir eine 70 jährige Invalidenrentnerin , die

monatlich 26 0 Mark erhätt , daß ihr der bisherig « Teuerungs -
Zuschlag von zirka 200 M. entzogen wäre und ihr gesagt worden sei,
ihre Enkelkinder hätten sie zu unterstützen . Diese Enkelkinder sind
ein 17 jähriger Junge und ein 20 jähriges Mädchen , die sich mit ihrem
Verdienst noch kaum selbst erhalten können . Demgegenüber steht die
Tatsache , daß für die Kinder der lebenslänglich angestellten , pensions -
berechtigten Beamten von der Republik bis zum 21 . Jahre Zulagen
gezahlt werden , die nicht unbedeutend sind . Jeder arbeitende Mensch
wird das nicht begreifen können , warum hier die Jugend mit
zweierlei Maß gemessen wird . A. L.

teilt , mit einem guten sportlichen lind turnerischen Programm aufwarten . Ein
Massenfeld von sportlich Teilnebmenden wird die Arena beleben . 1070 Meldun -
gen liegen vor . Mit einem Etillaus sämtlicher teilnehmenden Vereine wird
die Veranstaltung eingeleitet . Beginn nachmittags 3 Uhr. Karten im Vorper -
kauf : Sporthaus Fichte , Käpentcker Str . Ivb I, Filiale Oft, Wilhelm - Swlze »
Statfie 38.

Die Film » om Vundestnrnsesi tn Leipzig kann am Sonntag , den 3. Dezem -
ber , um 5 und 8 Uhr , in der Wilmrrsdorfer Schul - Lichtbildbllhne , Weimarische ,
Ecke Mainzer Etrxse , nicht voigesithrt werden , weil er zurzeit vergriffen ist .
Die Inhaber von Eintritlokarten werden aber anderweit reichlich entichädigt .

Freie Tanbstummen - Schwimmer . Am Sonnlag , den 3. Dezember , abends
S Uhr , findet eine wichtige Mitgliederpersammluiig in Eulers Sesellschaftshaus ,
Berlin , Köpenicker Str . 62, statt .

Arbeiter . ZIadsahrer . Brind „Solidarität " . Sonntag , den 3. Dezember , sämt .
liche Abteilungen nach gehlendorf - Mitte , Karlsir . 12. Start 1 Uhr an den be-
ka>l »!eii Stellen : bei schlechtem Wetter per Bahn .

3, Bezirt ( Wedding ) . Ptontag , den 11. Dezember , wichtige Sitzung bei
Naß , Maxftr . 13. Tagesordnung : 1. Unterstllhuna für Jugendliche . 2. Unsere
Beziehungen zum Jugendamt . 3. Wahl . 4. Berfchledene ». Alle Vereine ,
Gruppen und Abteilungen haben Vertreter zu enlsendcn .

Groß - Serlmer Partei - Nachrichten
der vcreinigken Sozialdemokcalischen Pcrkei .

17. Ittels Lichtenberg . Laut Beschluß der »reisvorstandssthung findet Mist -
wach, den 13. Dezember , abends 7 Uhr , im Iah n -Aea Izi>Inno sium , eine Kreis -
mitgliederoerlommlunz statt . Thema : „ Die wirtschaftliche Lag « in bezug auf
unlere Lrgauisation " . Die für diesen Tag geplanten Abteilungsoersammlungen
und Sahlabende in Lichtenberg fallen aus . Die auswärtigen Abteilungen per »
anstalten selbst Versammlungen .

. heute , Sonnabend , den 2. Dezember :
Znngsozialiste ». Gruppe Treptow : 714 Uhr In der Aula de» Realgiimna -

stunis . Treptow , Neue Krugallee , Heine�ldend mit Muli ! und Rezitation . Alle
Genossen der Partei , der Zunesozialisten und Arbeckerlugend herzlich will -
kommen . — Ortsgruppe Vaumschulenweg : 716 Uhr , im Jugendheim , Ernst -
ftratze 16. Vortrag : „Sozialismus und Demokratie " .

vortrage , vereine unü versammkunaen .
. . . S«ier Kegler - Pund . Heute 8 Uhr Klubvertrcterlitzung bei Klempke , S. .
Elsholzstr . 19. Klubs , hie sich cm Weroo- Sportkegeln vom 10. bis 17. Dezemberin den Pharns - Säle » beteiligen wollen , müssen ihre Beitrittsertlärung um-
gehend abgeben .
. „Arbeitcr . Abstinenten - Bund, Ortsgruppe Berlin . Sonntag , den 3. Dezember ,2 Uhr , Umzug in Schönederg . Treffpunkt Kaiser - Wilhelm - Plag . Beteiligung
ist Pflicht .

Freireligiäse Gemeinde . Sonntag vorm . 11 Uhr im Rathaus , KZnigstrahe ,
Vortrag des Lerrn P. Rogali „Geistige und moralische Revolution " . Harmo¬
nium : HnmoUske ( Door. N) . Dienstag , den 5. Dezember , abends "' i Uhr .
Reichenberger Str . 4t — 43, Versammlung des Bezirks Südost . ( Gemeinschaft
proletarischer Freidenker . ) Gäste willkommen . — Eharlottenbnrg , Wilmers -
dorfer Str . 132. , Eingang Kanälstrasse : Sonntag voru ». 10 % Uhr , Vortrag des
Herrn Dr. Sturm : „ Der Beltfriedeiisgedanie " .

?uaenöveransta ! tungen .
verein Sozialiftische ) Zrbeiterjugenü Sroß - Serlln .

Ei Eine Konferenz der Bdteilnngsnorfissende » findet heute abend um
| | 7 Uhr im Jugendheim , Lindcustr . 3, statt . Alle Abteilungen müssen

wegen der wichtigen Tagesordnung - ertreten few . Die Borsissenden
Z haben nur gntriit , wenn sie einen Ausweis mit Abteilungsstempel und
W das auf de » gleichen Namen lautende Mitgliedsbuch oorzeigen . Ber -
U tretungen find nicht zulässig .

_ _ v
Mörsen , Sonntag , den 3. Dezember :

• Friedenau : Besuch der Ziotionalaolerie . Treffpunkt S Uhr Bhf. Friedenail .
Wilmersdors . — Karlshorst : Besuch des Museums für Meereskunde . Treffpuult
S Uhr Bahnhof . — Lonkwiss : Wanderung . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof . —
Moabit : Bcluch des Echlossmirseuias . Treffpunkt 9 Uhr Strom », Ecke Turm -
stresse. — Nordosten I: Führung durch das Naturkundemusemn . Treffpunkt
9 Uhr Donziger . Ecke Greifsmalder Strasse .

6. Kret , ( Kr uzderg ) . Lichtbildervortrag über „ Die sozialistische Satire " im
Zngendheiw , Lindenstr . 3. Referent Genosse Bendel , llnlosienbeitraz 10 SR.

Geschoftlicke Mitteilungen .
Eine besonder « Deihnachtsfteude ' bietet das Spezialgeschäft fSt Dam« » .

lonfektien M- t Ma- czyss , Landsberger Strasse 39, am Alexanderplass . « om
4. bis 24. Dezember werden bei Kassakäusen an der Kasse aus den vorgedruckteu
Etikettpreis s Proz . abgezogen .

. . - - - -- - - - -- - - - -- - - - - - -- - - - - -- - - - - - - - - - -- fport -Die Firma Artnr Karge , Vertriebs , entrale landwirtilbafu icher und
lichse Gerntc Bckleidamg , SHtinebergev Straße 27, eröffnet Anfang Dczenl »
ber , Unter den Ltnoen 46—19, im Dürtopp - L�us , eine Filiale für komplette
Autamobil », Jagd » und Sportausrüstunge ». Durch die Gründung einer Inter .
esscngemeinschaft mit den Dllrkopp . Werkcn ist dies « Verkaufsstelle ins Lebe »
gerufen . Auch der Neubau des Cpe,iaikaufl >ause , der Firma «rtur «orge .
Äilhelinstrasse 107, Eck« Anhaltstrasse / schreit «) rüst . ig�aiLg�Di « «rüfpiiast ,
desselben findet Anfan « de - tvmmenden Jahre » statt .



WLrtfchclK
Die , Tyrannei des Dokarkurses .

Seit der diesjährigen Leipziger Herbstmesse wird in der Handels -
imd Fachpresse eine lebhafte Diskussion über die Preissest -
s e tz u n g für Jnlandsaufträge geführt . Diejenigen
Industrien , die ausländische Rohstoffe bearbeiten , suchen natürlich
das Valutarisiko auf ihre Abnehmer abzuwälzen . Häusig beschränkt
man sich aber nick) t hierauf , sondern man ist bestrebt , den Preis der

ganzen Ware , der sich doch eigentlich aus Rohstoffpreisen , Arbeits -

löhnen , Unternehmergewinn , Gencralunkostcn usw . zusammensetzt ,
in ausländischen Valuten zu berechnen und besonders , vor
der Devisenverordnung , vielfach auch bezahlen zu lassen .

Diese Methoden haben sich schon weit verbreitet . Solange der
Inlandsmarkt aufnahmefähig genug war , und solang « das Ausfuhr -
geschäft sich spielend leicht gestaltete , war der Widerstand gegen die

Fakturierung in Edeloaluta und Soldmark ziemlich aussichtslos .
Neuerdings gehen jedoch Auslandsaufträge nicht mehr so reichlich
ein , und am Inlandsmarkte zeigen sich unter dem Einfluße der

Teuerung allenthalben Stockungen . Infolgedessen hat besonders im

Textil - und Bekleidungsgewerbe die Gepflogenheit der Preisfest -
setzung in Edeloaluten zu lebhaften Auseinander -
fejzungen zwischen den verschiedenen Jnter -

essentcngruppen geführt . Sehr kritisch ist die Lage in der
Wollindustrie , dem Tuchgroßhandel und in der Konfektion . Hier
hat man seit einigen Monaten für alle Geschäfte zwischen Fabri -
kanten . Grossisten und Detaillistcn die Fakwrierung in Edeloaluten

eingeführt . Die Konfektion hat im vergangenen Sommer viel
größere Tuchposten beim Großhandel bestellt , als sie in Wirklichkeit
verarbeiten konnte . Man rechnete eben mit einer geringeren Zu -
trilung , da man annahm , daß die Knappheit an fertiger Ware noch
länger andauern werde . Inzwischen ist es aber anders gekommen .
In dem Maße , wie das Exportgeschäft abstaute , waren die Webe «
reien auf die Jnlandsaufträge angewiesen , die sie nun sehr gern
ausführten . Die Grossisten sahen sich genötigt , die Ware , die sie bei
einem Stande des holländifchenHjSulden von etwa 500 M. bestellt
hatten , zu einem Guldenkurse von rund 3000 M. abzunehmen . Die
Dctaillisten jedoch traten jetzt mit zahlreichen Abbestellungen an den
Großhandel heran , da sie mit Schrecken bemerkten , daß die breiten
Schichten des deutschen Volkes nicht in der Lage sind , einen gewöhn -
lichen Anzug ' mit SO 000 bis 100 000 M. zu bezahlen .

Jetzt erwies sich die Fakturierung in Edelnaluten als eine gründ -
lich verfehlte Spekulation . Man hatte außer acht ge -
lassen , daß die Kaufkraft der inländischen Bevölkerung trotz
aller Dalutakonjunktnr doch das Rückgrat des Warenmarktes ist ,
und daß man auch die schwer notleidende Papiermark nicht ohne
weiteres aus dem geschäftlichen Verkehr verdrängen kann . Das
deutsche Volk ist in seiner überwiegenden Mehrheit aus ein Papier -
mcrkeinkommcn angewiesen und kann sich die Bezahlung der wich -
tigsten Lebensbedürfnisse nach dem Dollar - oder Guldenkurse nicht
einfach aufdrängen lassen .

Die Vorgänge in der Wollindustrie und der Konfektion verdienen

ernste Aufmerksamkeit . Vorläufig finden zwischen den Verbänden
der einzelnen Interessentengruppen Verhandlungen und Auseinander -

setzungen statt . Keiner will nachgeben und Opfer bringen . Solange
alles gut ging , hat man allerdings die Konjunkturgewinne
sehr gern mitgenommen . Der Konsument , den die Sache am

stärksten berührt , wird überhaupt nicht um seine Meinung gefragt .
Er verfügt gerade auf dem Gebiete des Bekleidungsgewerbes über
keine Organisationen und ist deshalb nicht in der Lage , bei den Ver -

Handlungen ein ernstes Wort mitzureden . Trotzdem sind die Ver »

brauchcr nicht machtlos . Sie müssen jetzt — und die Not

zwingt sie ja auch dazu — im Einkauf von Bekleidungsgegenständen
Zurückhaltung beobachten . Das gilt besonders im Hinblick auf das

herannahende Weihnachtsgeschäft . Die beteiligten Kreise sind oft
genug vor der Preisfestsetzung nach dem Dollarkurse gewarnt
worden . Wenn ihre Spekulation jetzt zusammenbricht , so muß die

Verbraucherschast es ganz energisch ablehnen , die Zeche zu bezahlen .
V. IV . B.

Die französisch - ilalienischen Mrkschafksbcziehungen .
Gleichzeitig mit der Annäherung Italiens an Frankreich in

außenpolitischer und sozialer Hinsicht versuchen die beiden Länder

auch ihre Handelsbeziehungen enger zu verflechten . In der letzten
Woche ist zwischen Frankreich und Jlalien ein Abkommen geschlossen
worden , welches das seit 1838 geltende und durch die Umwälzun -
gen der Vorkrieasverhältnisse wertlos gewordene Handelsab¬
kommen den Bedürfnissen der Gegenwart anpassen will . Das
Wesen des alten Abkommens war folgendes : Frankreich gewährt
den italienischen Waren die Begünstigung des Minimaltarifs ,
Italien räumt dagegen ungefähr 90 sranzösischcn Artikeln niedrigere
Tarifsätze ein : außerdem genießt Frankreich ein Meistbegünstigungs -
recht . Der Wert des letzteren für Frankreich nahm aber mit der

Zeit immer mehr ab , da Italien allmählich alle feine Handelsvsr -

trüge , außer denen mit Japan , Griechenland und Brasilien , kün -

Reaktion und Antisemitismus
werden aus großkapitalifli ' chcn und agrarischen Quellen reich
gespeist . Für

Rechtsputsch und JuSenhetze
fließen die Mittel geradezu unbeschränkt . Da ist es höchfle Zeil ,
die Abwehr zu organisieren !

Ein Kampffonös �
ist deshalb von der geeinken Sozialdemokratischen Parte -
geschaffen worden . — Er bedarf dringend der U n t c r st ü tz u n gi

Freiwillige Seitrüge
hierfür sende man sofort auf Postscheckkonto Berlin , Ar . 4S7 - 1Z an

fiiex pcsxeis , öerlin SWbS , Linüenftr . 3 .

Sammellisten für den Kompsfonds sind daselbst noch zu haben . —

Ebenso werden Ausnahmen in die Partei dort sofort erledigt .

digte . Der seit 1921 geltende neue italienische Zolltarif erhöhte aber
die Sätze derart , daß die Zollschranke für die sranzösischen�Waren
geradezu einen Abwehrcharakter annahm .

Dieser Zustand sollte nun durch das neue Abkommen abgcän -
dert werden . Es berücksichtigt bei der Feststellung der gogenseitj -
gen Zollsätze einerseits die Preisverschicbungen , die seit der Vor -

kricgszeit eingetreten sind , andererseits die Veränderung in der De -

deulung gewisser Waren für die einzelnen Volkswirtschdften . So
werden etwa 50 französischen Waren Zollred uktionen
gewährt , die in dem Abkommen von 1898 teine Erniäßigung ge-
Nossen . Im einzelnen ist es interessant , daß der italienische Zoll -
satz für französischen Schaumwein von 120 Lire auf 20 — 10 Lire

pro 100 Flaschen herabgesetzt wird . Während also Mussolini den

Achtstundentag abschafft , die Staatsbetriebe verschachert und aszetische
Arbeit predigt , verbilligt er den Champagner der Bourgeoisie . Die
nationale Begeisterung muß eben wachgehalten werden .

Die Teuerungswelle . Neben den bereits gemeldeten Preis -
erhöhungen find in den Rohstoffindustrien u. a. noch folgende zu ver -
zeichnen : Die Zementpreise wurden um 50 Prozent herauf -
gesetzt . Zehntausend Kilogramm kosten jetzt im Bereich des Nord -
deutschen Zcmentverbandes 345 724 M. , also annähernd das Tausend -
fache des Vorkriegspreises . — Die Sechferkommission des Reichs -
kaliratss setzte die K a l i p r e i s e mit Wirkung vom 1. Dezember
um 58 Proz . herauf : auch die Vertreter der Landwirtschaft stimmten
dieser Erhöhung zu . Selbfwerständlich folgen diesen ' Erhöhungen
der Rohstoffpreise auf den meisten Gebieten der verarbeitenden In -
dustrie ebenfalls Preissteigerungen .

Kohlenerporl auf deuksche kosten . Der sinkend : Frankcnkurs hat
eine Steigerung des französischen Absatzes im Auslände zur Folge .
Es werden nicht nur Fertigprodukte , sondern auch industrielle Roh -
stofse , darunter besonders auch deutsche Reparationskohle , ins Aus -
land oerkaust . Neuerdings begann man in Frankreich über unge -
nügende Kokszusuhren durch Deuischland zu klagen , und die Note
der Reparationskommission auf vollständige Erfüllung des Kohlen -
lieferungsprogramms durch Deutschland steht damit in Zusammen -
hang . Aus den Fachblättern der französischen Industrie wird nun -
mehr ersichllich , daß der Koksmangel der französischen Schwer -
industrie nicht so sehr auf Vernachlässigung der deutschen Lieserpflicht
als vielmehr auf die Koksausfuhr Frankreichs zurückzu -

führen ist . Deutschland hatte von Januar bis 18. November dieses�
Jahres an Frankreich aus Luxemburg insgesamt 3 307 406 Tonnen
Koks zu liefern . Diese Menge ist bis auf den kleinen Rest von 86 426
Tonnen von uns tatsächlich geliefert worden . Daraus geht wohl klar

hervor , daß die Klage über Koksmangel in Frankreich nicht mit beut -

scher Versäumnis begründet werden dürste . Nun wird das von
Frankreich selbst zugegeben . Die französische Industriezeitschrift
„ Usine " schreibt : „ Wenn es unseren Werken an Koks mangelt , trifft
die Schuld auch die französischen Kokereien , die nur einen sehr
kleinen Teil dessen liefern , was sie sich zu liefern verpflichtet
hatten . So hqt zum Beispiel die Gesellschaft für Hochosenkots von
den Gruben im . Norden im Oktober nur 8700 Tonnen statt der er -
warteten 21 000 Tonnen /rhalten : diese sind fast ausschließlich von '

Bethune geliefert worden , während Anzin von den versprochenen
8000 Tonnen nur 1200 Tonnen geliefert hat und die Gruden von

Rocux gar nichts geschickt haben , obwohl sie sich zu 7000 Tonnen

verpflichtet hatten . Die Gruben in Zentralfrankrcich liesern über -

Haupt keinen Koks an die französische Industrie ;
sie machen geltend , daß ihnen der Exportmarkt gewinn -
bringender erscheint . " Während die französischen Kokereien

ihren Koks ans Ausland verkaufen , hat die Gesellschaft für Hoch -
ofenkoks jetzt 20 600 Tonnen Koks aus England kaufen müssen , ob -

wohl das englische Pfund 70 Franken gilt . Deutschland soll nun den

Prügelknaben machen und erhöhte Mengen des billigen Reparations -
koks liefern , damit die französischen Kokereien ihre Produkte für teures
Geld ans Ausland verkaufen können . Wi .

Zunahme der Konsumvereine . Während die Zahl der Neuqrün -
düngen , - aber auch die Zahl der Auflösungen von Genossenschaften
im ganzen rückgängig ist , zeigt die Konsum oereinsbewe -

g u n g im Oktober dieses Jahres einen etwas lebhafteren Fortschritt
als in den vorangegangenen Monaten . Im September waren 7 Kon -

fumvercine mehr gegründet als aufgelöst wurden , im Oktober dagegen
standen 23 Neugründungen nur 6 Auflösungen gegenüber , so daß
sich der Zuwachs auf 19 bezifferte . Insgesamt waren an Genossen -

schaften aller Art nach Abzug der Auflösungen im September 149

mehr entstanden , so daß sich die Gesamtzahl aller Genossenschaften

auf 49 716 Einzelorganisationen und 145 Zentralgenossenschaften

erhöhte .
' Wi .

Zum Schuh gegen lleberfremdung gibt die DiSkontogesellschast
für 290 Millionen Mark neue Kommanditanteile aus , die nur mit

25 Proz . eingezahlt werden und in festen Händen bleiben , also

nickt an der Börse gehandelt werden . Das Kapital dieser Groß¬
bank steigt damit aus 300 Millionen Mark .

Das Goldzollaufgeld beträgt für die Zeit vom 6. bis einschließ -

lich 12. Dezember 177 900 o. H.

Devisenkorse . Folgende amtlichen Notierungen sind unserer

gestrigen Kurstafel noch nachzutragen : 1 Dollar 7630,87 Geld , 7669

Brief : 1 belgischer Frank 498,75 Geld , 501,25 Brief : 1 sinnische Mark

191 . 02 Geld , 191,98 Brief : 1 javani cher Pen 3690,75 Geld , 3709,25

Brief : 1 brasilianischer Milreis 927,67 Geld , 932,33 Brief : 100 abg .
österreichische Kronen 11,07 Geld , 11,13 Brief : 1 tschechische Krone

244,88 Geld . 246,12 Brief : 1 ungarische Krone 3. 36 Geld , 3. 38 Brief :
1 bulgarisch : Lewa 56 . 85 Geld , 57,15 Brief : 1 jugoslawischer Dinar

103,74 Geld , 104,26 Brief : — 100 polnische Mark galten im freien
Verkehr etwa 43,50 M.

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend . Geschfift flau . Fische knapp ,

Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .
e

Am Freitag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 290 — 400 M. , ohne Knochen 390 — 48S M. Schweine¬
fleisch 500 - 700 M. Kalbfleisch 290 —375 11. Hammelfleisch 300 - 543M .
Schellfisch 150 —210 M. Kabeljau 150 —220 M. Dorsch 145 —160 M.
Rotzungen 200 JI . Grüne Heringa 195 — 240 M. In Eis : Schleie 240 bi- i
300 AI. Hechte 2 : « —300 AI. Aale 600 - 700 AI. Lcbenda Schlei « 400
bis 425 AI. Natnrbuttor 1395 —1600 M. Margarine 900 —1075 M.
WelzengrieS 235 M. Gerstengrütze 210 M. Hafarllooken 275 — 293 M.
Eiernudeln 800 M, Weißkohl 12 —15 M. Wirsingkohl 20 - 23 M. Blumen¬
kohl 25 - 48 M. der Kopf . Rotkohl 28 —24 M. Grümtohl 18 M. Mohr¬
rüben 10 —12 M. Kohlrüben 11 —13 M. Rote Rüben 20 M. EBhlrnen *
25 - 50 M. Eßäplel 28 - 50 AI.

_ _

_ _ _ _

iaeuet biS Sonntag mittag . Ziemlich mild , überwiegend trübe ,
Ipöter gcilweift auttlarcnb , an der Küste weit berbrellcte . Im Biimenlande
mehr OfreinjcUe , im allgemeincii geringe SRegcnifllc bei rnätzlge » westlichen -
bis nordweillichcii Winden .

! llsuisclier MetailarbeiUnrerSiand
Verwallunrsstelle Berlin .

Den aittglieoetn zur Nachricht , bah j
| der Swlnsterlehrling

Ericli Geschwiaöt
1»IN 28. Jlooombec peftotbm III.
1 Die Beerdigung findet am Montag .

den 4 Efsomhee , nachmittag « 30, Uhr.
I non der Leichenhalle de« Fiedhoses III
I In Dchßnhols . SalmhoiltrotK , aus statt
! Un' tr Rcücac , der Ardelier

Rudolf Dickfeld fÄ
ist am 29. Roocuibar grstord !.

Die Einäscherung findet Dienstag ,
den d Dezdr. , nachm. lh' . Uhr, Im Kre-
malarlum Berlin , Derlchtfirafie . statt .

Ferner den Mitgliedern nur Nach»
richt, daft unter Rollege . der An chläger

HemiHm Tarrey
am 30. November gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dunstag .
den d. Detern der. nachm. W, Uhr. von
der SeiwenhaUe de» Luthergemeindc »
- riedhos ?« in Lanlwiß aus statt .

Reg « Beteiligung wird erwartet .
Xsadi - iit « .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dost
nnser Kollege, der Hchloficr

am 15 November gestorben in.
Dl , Einäscherung hat bereits statt -

' "u>iscr"aolleg-. der Goldarbeiter

Emil KQmvitz
ist am 23. November flftterben .

Die Einäscherung fand am W. v�M
stnZtremaioriuinBerhn . Dcrlchtstr . , statt .

Ehre ihrem Andenken !
1364 Die Ortsoermaltunn .

niarinc Cheviot , schwere Aozusv/are , ,
f. PJe,s� Tr,kotaS türDarrer Herrer
u. Kinder . Neuheiten In Damen - r ' utz !

Ella Dehmel, Nenköün ,
rfiemr0 . �r* Nai » Bichardplatz .lelephon : Amt Neukölln 469. ,

Vgr«ilhiiissstel !e Berlin N 54. UnienstrnBe 83/85.
Gefchlltszcit vorm . II Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Tetephon : Amt Norden 833, 8Z4, 835, 83».

Montag , den 8. Oetcmbcr . abends
ö Uhr . in der vrouerel KSnigjtadt .

SchSnhaufer Allee 10. If :

Branchenversammlung
der Rohrleger nnt » Helfer , sowie

Bautl - mpner .
Tagesordnung : I. Die Lehren

»nfere » streik », z. Bericht über dao
Ergebnis der Lohnverhandinngen
3. Bei band »- und Branchenangclegen -
Helten.

Dle SommllfionsmItgliedertrefsen
nch UM s Ubr. Die Vertrauensleute um
ö>/z Uhr iiD�Iben Lokal.

Da » Erscheinen aller Rollegen ist Pflicht .

Achtung k Achtung !
Betrifft Aussperrung der Drücker .

Alle Kollegen , die noch ge »
ummcltc Gelder in Händen haben ,

werben ersuch », bis hentr . Sonn -
abend , den S. Dezember , noch -
mittags von g - ! 5 Uhr , im Gewcrk -
schaftshanS , Gngclnfer S4 - 2S
<2nal tl ) , abzurechnen .

Ol » Octsottmallana .

Damen- ii. fierten-Stofle
"1 oller Art in grober Auswohl .

Kleider - u. Futter - Seiden
schroarz und farbig .

Kt - lOzxvtilRvitisIlSrRfe
in mod . Zllünleln , Kosiümcn ,

j Kleidern u. Röcken , i - z g-fchiofi .
IPauI Karle

| 0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Anreines BIul
Sur Ausscheidung

franlhafier Elvsss aus
BIul und Sästen geg.
Itaut - Uneelnlglrelfen
ist mein Blulr - inlg . »
Pulver „ SuIUirfn "
lell 30 Jahren wirk¬
sam erprobt . TO. 100
3 Dosen TO. 275. —
In Drogerlen erhälll .
»cht nur mit Firma
Odo Beichel Btrlio 43
Lüenbahn - EIrahe 4.

Hätcn , edelste Formen , vornehmste bl »
- infaMI - preiswert . Märkische Solz .
industrie . Dilhelmfirofie 33. lein Laden .
Telephon : «urfürft 3118. -

Gold , und Silber '
zu höchsten Preisen verkault man In der

Trauringfebrsk Älb . Tbal & Co .
1. Geschäft : C 1», Seydelstr . 5 ( Spiuelm . ) Zentr . J268
2. Geschäft Cbarlottenburg , BisraurckstraSe 76

( Untergrundbahn Sophie Charl . - Platz ) .

mm
läar 0!i. Teilzaiii .

billige Preise

Mi . . Scölafi.,
SpeisezJotüiil
Bunte Kuchen

Slnzclne MSbel
Kosten ) . LaEerunrjj

Gi. Fr33kfBrt. Str . 58
5 lintn t. . Uamtaphb

FB. ; Oadstr. 47/48
5 IIa. i. Babot. Concift'

ZW •:• b. MMMW »

1 sil - Packung

Güßstoffpreife im Dezember
ng — Süßkraft von reicht , l Pfund Zucker I Tabletten haben die Süßkraft von je N. ' z Wu :

Di . 36 , — • Schachteln mit 100 200
Würfel Zucker .

200 500

Vorzüglich zum Kochen , Backen usw . | M. 53, — 105, — 253, —
Kann mitgetocht werden . j zum Süßen von Kaffee , Tee usw .

Erhältlich In Kolonialwaren - , Drogenhandlungeu und Apotheken .

Perser -Ieppitlie 3

Klariere, Flügel t
höchste Tagesor . zahU
Iper. PjIlusti , UhtUIW

üelegeoli. - Käufe
IN Resten

Storts, Bcttitodn
Mitos - o-stj

Itii5ttler ;ardii!iii .
SjaUl-Sanlireiirerlulill

MlIihBenistii ?
am Ktnpbabohof .

MS ( n allen Gegenrfen Ist mein SM
• IS grosser Erfolg bekannt • • •

Billlanten
Tltr grSßere Steine 1 300 000

Mark und darüber .

GoBcl - , Süber - ,
Platin - ,

zmn tio sIisIck BörsenKurs .

Zahngebisse ZGO 000 M. und
darüber ; auch einzelne Zähne .
Uhren 1 OOOOOO M. und darüber .

�ünzen - SammBungen
zu eaormen Ankaufspreisen .

Mein seit vielen sahren bestrenom -
micrtes ofienes Ein - und Veikaufs -
Geschäft nibt Ihnen alevolleOarantie ,
streng reel Iu fachmännisch bedient zu
werden , daher verkauten Sie Ihr eWcrte

nur

Juwelen - Geschäft
linfinstfr llit ffiCzwisch . Invaliden - u. ElsässerStr . (
UliriüDtir . Iii J * lllD 3 Minuten vom Stettlner D&hnUof . Ä

p Telephon Norden 487 . ffib

> • • • • —

B. FEDER
Norden : BrunnenstraC « l
Osten ; Frankturior Allee 350 „
Süden ; Kottbu &ser Damm 103
ilharlottanbg . i Scharrenst . 5

Großer Weihrachts - Ver kauf
von

Herren - , Damen - Kleidung
zu biiiigtfeii Freisen , orte zOctt -
slfltJ am die ßSUe des aoiiarstanäes

AnzDae , Paletots , Ulster ,
Regenmäntil , Kosen , Joppen ,
Jünglings - u. Knaben - Anzüge ,

Damen - Ulster , Mäntel in Tmüm. tltenhaiit .
Gesellschaftskleider , wollene Kleider ,
KostümrScke , Blusen , Kirdcrmäntel .

Czrößie Auswahl
In allan Abteilungen

Auf Wunsch Zahiungserielchterung
in diskreter Weite geg. Woc. ien - u. Monatsraten

2 si h ngebesse
auch zerbrochene , höchste Preise .

Reelle , sachm . Bedienung

Zahnlaboratorium Linianstr . lSS
EdtsJudfiDStr . l Rosentli. PL Kilo Lada van III.

ufnfccalc fm

A ijorlUGCtSt
sichern Erfoiz !

Mpjeiirile , Semmerspressen
Pickel , Hautunreinigkelten , Uesichtsröte usw. , werden schmerzl . , unmerkbar f.
d. Umgeb , abgeschält - durch echt » Vatei - Phillpp - Schälkur und Tutozen .
Kautblelcbsefte , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein
Laboratorium Dresdcn - Zschacbwitz 146, In Berlin erhältlich bei Elefanten -
Apotheke , Leipziger Straß «.

Altmetalle
zahlt hohe Preise .
Oderberger Etc . 1. '

Metall -
Ankaii!

,u höchst. Preisen

Curow, ileskölia
Zouooftr . 08

an der Bergstr .
Z Min . vom

Sahnh . Reulblln

LelegepdEillW !!!
Ricienausmahl in

Herren - u. Burschen -
anzfigen . Schläpsern
Paletot », Dame »
Mänteln , Ulstern ,

t . ttidern .

«IlP . ßtV . ' �

�deüsillöilliisiz

Aosen
ttLmrten . llnter -
kosen , Lockeß

llerulslileiduiifi
Nule Ware ! ----

IZIIIIgste Preise !

lierk . Koknet »
NeaUolln «

Hcnnannsir . 76/77.

Ziim
noiä - , Silber - Oruct

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platli

usw. (*
taust z. Engrosptelst
Kimm . Lanze Str. Z!

au ithlEtliditn fiaht-.hol

Krause

Pianos

AnsbacherStr . 1,
Eie eärlärtmlral !



Passende Gesdienke » « en Weilinaddsflsdi
Wollsachen

Woll�arnilnra für Mädchen . . . . .WS . -
Wollgarnüuren ihr « nahen . . . . .sss . -

MSdialS moderne Farben . . . . . . . . . . .1250 . - , 950 . - ,

Mälzen fär Mädchen und Knaben . zs « . -
mväsme Streifen unck warben in Zroßer Auswahl .

Herren - Hüte

Woffi ' lz - ROlC . . . . . . . . . . . . . . . .im - , «so . - , 350 -

Haar - KOlc

. . . . . . . . . . . . . . . . .
x « . . . 4500 . -

Sle fe Heiren - Kfile

. . . . . . . . . . . . . .
3500 -

zytlnder und Cliapeau claqne - ° r - ° . -

Krawallen und ßosenlräger m reicher

Neukölln

Bergstraße 9 — 10

M e n g e n ■ ft b fl a b e vorbehalte n .

Neu aufgenommen : Ober�Hemden enfzüdcende Neuiseflen

ß
Neukölln

Kaiser-Friedrich -Str . 224 - 25

apsmhaus
TV, Ul r

Mona Lisa

Scliasspielhaus
TV, Uhr ;

EaBneles Bmarifahrt
Central - Theafer

71/, Uhr ; Die Zel »
wird kommen

Z' l , Der res «. Kater

Ssiitsdi. Ononflass
6u. ; fii8Walükre

CropeVolksoper
Im Theat . d. Wcslcn »
Vit Samson . u. üall ' a
Sts SV, U beikl . Pr. ;
Rauh d. Sahinerinn .

Iiitiriiäs Hisater
« u : Die Leiter eli.

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Wie fessele

ich

meinen

Mann ?

Trländn�TtL
Täglich 8 Uhr :

Slssi
UicKoliottc
Personen unt . 18 J
haben keinen Zutr .

Kleines Tb .
Tägi . 8 Uhr :

Die Un-

Theater des Ostens
( Rose - Theaterh

7a/« Öhr : Menschen
von heute

Walhalla - Theat .

� Die tolle Lola
ausik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr
I). Vesuv u. Pompeji
Kl Saal SV, U. : Tier¬

geschichten aus d.
airikan Urwald —
8 Uhr : Optik

Invaddenstr . 8 Uhr
Jerusalem u. seinc
helligen Stätten

I Elslsserstr . ZEfl

Bans

iHFanj

1(7' , ) Dir . : James Klein (7>/ ] ) |

Mit Genehmigang
der Streikleitong

l allzDeBdlidi d. groBe iDtera. SevuB

in Orlglnalbesetzunj ;
1Margit Suchy , Rose Feiseeg , I

Balzer - Lichtenstein , Maxi
i Landa , Bruno Kastner , I
! Arnold Rieck , Alb . Kutzner , I
I Mizzi Metelka , Else Reval . l

Spira , Bartels , Walters !
Auftreten Air . Jackson vom !

i Alhambra - Theater " London !
mit seinen englischen Girls . [

Vorverhaof ab tö Uhr imuntsrbroto . i

Goltzstraäe 9
Nollendorf 1613

Allabendlich «p,, Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v II —Zu . aböUnr abends

Casino - Theater
tonen « Sdilastr! 8 Uhr ;

Mallers

Behrenstr . 54. |
VI, Uhr

6tto

Beutterj
und da ; intern . |

Variete -

Prograinml

Reichs hall en . Th ,
Allabendl . . 7' / , Uhr

Sennhinndun, 3(1.
halbe Preise
STETT1REP .

Säifj .
DSnhtiff-

Bratn
Art. ?' /, »-

Thuton. Knlfli.Tor
Tänl. 7' nnd

Stnnl.ntdini. t II.
Elite -

Sänger
Nene Ptnsr.l

Z. Sellin«: „Sein
sdiönslesWc;h-

Biitttet "

KitBerffn
Unh&rholhjngs - Vari <2f " «

tvut bei Maalhartj�
gut nndtebr
Anläßlich

meiner Geschäitseröltnung zahle ich

" e/y

Karten im Vorverkauf an der
Theaterkasse , Friedrichs/r tot , und
an den Theaterkassen A. Wert -
heim und /nvaiidendan k
Erstklassige warme u. kalte Küdie
und Ortränke auf allen Plätzen
im Parkett , 1. Rang nnd den Logen

fonn - nna retertogt nach «
mlUAgs utip vorfteiiant

tu kleinen Preisen .

Riesenpreise fQr

Sold - , Siiher - , Plafin - I
Bruch u. Gegenstände

Brillanten
Zähne und ganze Geb tse

[ die Sie nie so erzielen werden , als beim Fachmann I

C. MAULHARDT !
, Berlin - smvuederL . Msazlensfr .

Neu eröffnet !

Circus
Busch

Morgn Sonntag
CO S�- IO Ctrcus «
u � Sensation .
; U. : Delfi . Träumt
I angelt . Kind frei

VI, Uhr :
Die Hibelungen
mit inanda LiodoerB

H u. RaaradGebhardtW

Varietö -

Spielpian
Raadien gestattet I

Fellanbaof !
BcunnEo jtvohe 13

Verein Berliner Buch «
drucker u . Gchriftgießer

Der Beitrag beträgt ob Z. Dezember
330 m. , zahlbar zum etfienmal am
2, Dezember . — ffiir die ffieihnodjtfr -
imterftUßung an die Arbeitslosen wirb m
der etilen Woche im Dezember ein Exira -
beitrag von 100 AI. erhoben .

Der « auvorNanb .

flllgem . Getskrankenkasse
Serlin - Lichtendsrg

10. Zlechlraq
zur Sassensahurg vorn l . S. llou 1013
(Befdjlofseu in der ©iRung des Jtafie, ; .

aueschuffcs vom 20 November 1922. )
? 48.

Seile 1 —24 erhält folgende Fassung :
Die Rassenbeil riige werben für Ver¬

sicherte aur 10 Kündet Istet des Im § 19
!eftgesetzten tSrundtohnS bemessen. Iii
Stuie a auf 6 Hundertstel .

Verkäufe

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
»andcckcit . Brllckcn , billige ( Sclegeuheit .
Reschle , Reulölln , Raiser - ssriebrich -
strafte 5 III . _ 181/17 •

Pelzwaren - Weihnachts - Peittauf began¬
nen ! Ala- kafUchscl 4M0. - 1 flrcujfüdise !
SobelsUchsfl Silber ®iflsc! Ratzeniackeni
Dolb waren ! Spottpreise ! Stounenerre »
gend ! ( Reine Versatzware . ) Psanbleih .
haus Scl . önHauser Allee 115 kÄingbahii -
h of . Kochbah nhof ) . _ __

RatzenjaSe . selten schön, prachtvolle
Siinkssacke . aufterdem Sporivelze , Eeh
pelje oerlaust auffallenb billig Gold
mann , Alerandrineiistr . 44 II. Ecke Rom-
manbanienstrafte .

Leihhau » Spiegel , Chausfeeftrafte 7,
rerkaust spottbillig ersiklasssge Anzüge .
Schlüpier . Ratzensacken , Sportpelze ,
Dehpcize , Füchse aller Art . Reine Low-
bardware . *

Anzüge , Winterpaletots , Winter -
schlüpser . Cutaways . Eehrodanzüge .
piummimänlel . Hosen enorm bil¬
lige Preise . Friebensftoise . Reine
komborbware . Leihhaus Rosenihaler -
tor . Linienstr . 203/204, Ecke Rosenihaler -
strafte . _ _

_ _ _

•

Rreuzfüchse , Alaskafüchse , sämiliche
Pelzarten , spottbillige Sommerprcise .
Reine Lombarbware . Leihhaus Rosen -
Ihalertor . Linienstrafte 203/204. Ecke
Rosenihalrrstrafte . _ _ *

Monatsanzüge , Winterpaletot » ju
ftauneub billigen Pteifvn . Raft , (Bot-
mannftr . 25/26, früher Mulackstraftr . _

*

Rinderwogen , Rlappsporiwagen , Pup¬
penwagen , Puppenwiegen , neue , gut
erhaltene , oerkaust Schwarzmann , Rott -
buserbamm 93. _

•

Sarbinenangebot ! Preiswert , reell
Gardinen , Meterware , 295 . —, Madras -
gardinen 3850 . —, Rünstlergarbinen
2350 . —, Betidecken 1930 . —, Halbliores
2250. — ansaugend . Etamine , Lorhaiig -
sioffe aufterst preiswert . Garbinenver -
sand Weinbergsweg 7 II. •

Metallbetten 5000 . —, Chaiselongue » Fahrrabankaus ,
4500 . —, Paienimairatzen , Polsterauf - schinerltrafte 78.
lagen , Rinberbrahtbeit , Meick�, August -
strafte 22ii, Quergebände .

Vorstehende Aenderungen treten mit
dem ersten Montag nach der Veröffeni -
iichnng in Rraft

Verlin - Lichienderg . ben 32. Noo 1922.
Der Rassenoorstanb der ANgemrlnen
vrtsirantenkasse B<

O. S e i k e I , Bors . ®
Berlin - Lichtenderg
G. D a d d e , Schristf .

Genehmigt
Charloitendurg , ben 30. Nov. 1922.

Dbe>oerslchernngoamt Berlin
U. S. gez illnterschrift ) 171 17

höchstzohlend .

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrafte 35.

RIaviermncher

Leim , Chemikalien ,
Malerartikel ,

ze, Gummiarabikum , Oele , Fette ,
ähnliches , auch Restposten , lauft zu

uten Preisen Drogenhau », Nogat -
8 <Bahnhof Hermannstrafte ) . •

■ guten
r strafte

Versuch macht klngl . Leihhans " Brun
ttenstrafte 5. Firma achienl Taglich
grofter Perkauf maftmähig hergestelller
Anzüge . Paleioti , Schlüpfer . Cutaways ,
Hofen . Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze . Ratzensacken .
Roninjacken . Sealmäntel , Rreuztüchse
usw. zu hoerenb billigen Preisen .
Reine Lomdcrdware . � _ _ _ •

Leihhaus Frledrichftrafte 2 lvallesches
7or > vertäust fpotlbistig elegante An-
iiigc Schlüpfer , Paletots . Gelegenheits -
küufe: Spoeipslze . ( Sehpelze . Ratzeliiacken .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . Reine
stombardware . _ _*

Pelzwaren aller Art . Rieienan - wahl .
stannenerregenb spottbillige Preise .
Pelzoerideb Warschauersir . 7.

Monatsanzüge , Winterpaletois , Echlüp -
fer, Joppen verkauft billig Alexanber -
strafte 28- , Hochparterre . Gesellschasis -
nnzüse leihwcfse . _

•

Ravalier - Sarberobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstättenarbeit , bil -
lig . Preiswerte Winiersthlstpser . Tail .
lenmäntel . Vorwärlsleser erholten
5 Proz . Monats - Garderobenhans
. . Triumph ' , Slsosserftr . 41. zweite . Kau ,
von Friedrichstrofte . Blaue Firmen -
schilder . Nur Flureingang . _

*

Privat ! Herren - Monatshüte billig .
Neukirch , Reinickendors . Residenzstr . 100.

Grammophone , trichterlose Cichenoppa .
rate , 10 Platten , 15 000. —, Schrank¬
apparate 60 000 . —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Bwitzers , Charlottenstraße 74/75. _

*

Grammophone , Schallplatten verkaust
billig Schönhauser Allee 50, Hof I. '

ksufgesucke
Frauenhaare , Gramm bis 340. —

Mark kauft Grünerweg 80. Vergüte
Fahrgeld . , _ _ _ *

R laviere , Flügel ' , Perserteppiche
dringend Herer , Pallasstr . 9
Rurfürst 9104) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Perser und deutsche Teppiche kaust

höchstzahlend Reschle . Neukölln . Raiser -
Friedrich - Strafte 5. Tel . Neukölln 9123.

ssahngebisse , Plaiinabfälle , Silber -
fachen , neue höchste Preise . Goldschmelze
Christianat , 39 Röpenickerstr . 39 ( Halte -
stelle Adalbertstrofte ) .

_ _ _ _ _ _

Fahreadaniaus , Linienstrafte 19. sl49R *
Säcke kouft Beyer . Gollnowstr . 9. _•

Gesehäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschäftc , Grundstücke . Degen , Chaussee -
strafte US, Potsdamerstrabe 6b. An¬
rufe » : Norden 62, Rurftlrlt 3686. •

[ Werkzeuge u . MBschlnen |

sucht
( Anruf :

Säcke oller Art , Flaschenkapseln kauft
Rranzler , Andreasstrafte 57. 128/9�

Latz, Alexanderstrafte 8a. kauft Pcis -
rnrnglitser . Wäsche. Stoffe . Gardinen .
Garderoben . Partiewaren .

_ _ _ _ _

*

Schallplatten

Nagel . Holzschrauben . Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen kauft Eis -
holz, Friedrichsgracht 1. _ _

Nägel . Schraube » kauft Wodtke , Am-
sterdamerftr . 24. _ _ + 6M

Rngellager kauft höchstzahlend Cberty -
strafte 46, Laden . _ __ _ _ __ 73/5 *

Rugellager , Schrauben . Werkzeuge ,
Altmetalle zahlt höchste Preise . Baak .
Marknestr . 27a. *

UnterricM
Heinrich Maurer , Privat - ssuschneide -

schule. Aleoonderplatz sCingang Rönig, -
graden ) . Tages - , «bendkurfe . Herren - ,
Damenschneiderei , Putzkurse . Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Ztähkurse . Schnitt -
muster .

VersckiecleneL

Getragen » Friedensanzüge , grofte AU».
wähl , zum Teil auf Seide , lehr -istig.
>ede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smoklnoanziige . Schnurmacher . Skalifter
Strafte 108 Laden . Hochbahn Oranien - tr .

Rrenzfüchlc , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Rlinickrndorferstrafte 195 ( Ret -
telbeckplatz ) . »

Gelegenheit . Rleiderfchrank 8500 - .
Vertiko 4500 —, Umbaue . Sofas , Büfett
12500. — Trumeai - s , Schreibtisch 11500. —,
Wafcktoiletten 4500 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , grofte Auswahl in CIN-
zelstücken , Chaiselongue 9800 . —, Bett¬
stellen »erkaust Sottlieb , Rügrner -
strafte 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Versand auch nach aufterhalb . Lieferung
frei Hau». _ _ __

Chaiselongue ». Sofas ,
Matratzen . Patrntmairatzen .
Stargarderstrafta achtzehn .

Auflage -
Walter�

� . __ _ _ _ _ _ _kauft , Stück
Schönhauser Allee 50, Hof l.

Felle ! höchstzahlend .
Aleronderstr . 31.

150 . —,

Schlosoressk

Silberschmelze Ch- ästionat , Röpenlcker -
strafte 20, sgegenüder Manieuffelsirafte ! .
kaust ssahugebisse , Plaiinabsälle
Schinncksachen . Giiihstrumpfasche . Oiieck.
stlber . sämtliche Metalle . 142R*

ssahngedisse , Jahn bi » 5000 . —! Platin .
brnch , Goldsachen . Silbersacheiii Stan .
niolpavier ! Quecksilber ! GMH strumpf .
asche bis 3000 . —! ginn ! Jinngeschirrl
kaust Edelntetall - Einkaufsbnreau , Weber -
strafte 31 ( auf Hausnummer achtenl ) . *

Untersuchung .
«ülowstr . 62.

Ersah -Gewiffenhalte
rene Lebamme Eckel.

>32 600 Ratsuchendel Bereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichstrafte >27.
Anerkannte Prozeftabtcilung . 9—7.

GsCavsTksfti '

Sasort Gelb auf scden Sachwert . Mö¬
bel stehenbleibend . Rrampitz , Linien -
strafte 88 ( Rosent Haler Tor ) .

_ _

Sosort Grld . Ratenrückzahlung . Pilg -
ne r . Grofte Frankfurterstr . 141.

Gellidarlehn
rlickzahlnnz .

t

Ardeitsmsrkt

1
stellt so-
»ort einAelier . mm . Slyle

Au�. Tcubcr , �r>edt?icbsfelde . ßMkdricbstr 38

MS»
Für unsere Abteilung

Lokomolivreparafür
suchen v. ir

WerktPhrer
Wir verlangen : La; ejährige
Erfahrungen , rührige Mitarbe . t
Kenntnisse d. Akkordverrecm ung,
Wir bieten : Uebertarifmä Jge
Bezahlung nach Probezeit lang -
jähr . Steüung . Prämienbcteiligung
Okferten m. auslührl Lcnenslauf ,
Referenzen , Antiiiisteimin unter
II . F. 4611 an Rudolf M o sse ,Berlin W 35, Potsdamer StraBe 33.

Die Stelle des ( Scraeiiibeoat | ief ) eza
fSürgemeifurs ) ist baldigst neu zu be¬
setzen Schmölln ist Jnbuftrieftabt , 12 000
Einwohner irah Hot eine sozialistische
Mehrheit im Gemeinderat . Tüchtige Ber -
waltnngsbeamie mit juristiidien Rennt -
nisten wollen ihre Bewerbung mit Jeug -
nisten und Lebenslauf bis zum 20 De¬
zember 1922 an ben Gerne nber « vor -
sitzenden einreichen BesoibiiygMnach
Gruppe X» ( OrisNasse B) . PensiGisdc -
rechlignng nach Bereinbarung .

Schmölln ( Thür. ) .
den 30. November 1922.

Ter Gcmcinderntevorsihende
Hermann Leutlch ,

aelernlo »elbstündixe

Kupterschmfede
« der kukrleZer

die schwelBen . walzen umf Hoch >
druckleiiungen biegen und vencger . C
Können , iiir Akkordarbest In Daue - j
ste ' lung von ehem . QroBbeerietj
( südwestl . Vorort ) gesucht . ( Chem f
Tank. ) Olferten unter „ A 55" a
die Hauptexpedition des „ Vorwärts "

m
Reisende

| gut elngetührt , branchekundig |
gegen nohes Oe alt sucht 1

I ErainkDMeD-llafldels -Oesellsiiiaft»
ixU , Bcilin W. 56. Oaisbctäilraäs 41E

| Vkcrstc ! ung 3 —4 Uhr nachm . f

_ bis 5 000 000 . —, Raten -
Millvn , Motzstr . 12.

Ziekl!öleAi!er
I als Deirlebseketkriker in mit «, j

Fabren für grofte » Werk Groft -
Berlin » sofort ges. Fest in Stern .
unb Dreieck, chaltung . Papiere , eo
Lichtbild cinfetiben .

i Offerten unter Z 54 an die Haupt -
expedition des „Borwärts " erbeten .

ccnd Männer
stellt sofort ein

Berlin , Petersburgei Platzä ;
Tiemensstadt , Friese , Bödicker -

Steig 10

Marieudorf , Chausseestr . 29

Neukölln , Neckarstr . 2

Hauptexpeüitioa vorwärts »
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